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Sehr verehrte Willicher Unternehmerinnen, sehr geehrte Willicher Unternehmer, 

nach wie vor beschäftigt uns die Pandemie ganz massiv. Ein wesentlicher Teilaspekt, dem sich diese Ausgabe des Magazins 

„WIR“ widmet, sind die „Auslandgeschäfte in Corona-Zeiten“: Welche Erfahrungen haben Willicher Unternehmer gemacht, gibt 

es eventuell Tipps, Infos..?

Bei meinen persönlichen Firmenbesuchen und Gesprächen mit Geschäftsführern war das zuletzt natürlich auch immer wieder Thema. 

Wobei die Reaktionen unterschiedlichster Natur waren: „Ich vermisse wahrhaft meine Geschäftsreisen. Über Video- und Telefonkonfe-

renzen alleine kann der auch in der Geschäftswelt notwendige persönliche Kontakt, der für viele Geschäftsabschlüsse unabdingbar ist, 

nicht ersetzt werden." – „Die Auslandsumsätze sind je nach Produkt und Branche weiterhin stabil. Völlige Neuausrichtungen erfahren 

wir bei Zulieferern der Automobilbranche.“ – „Qualität hatte und hat nach wie vor einen guten Absatzmarkt - made in Germany‘ zählt!“ 

– „Innovation, neue Technik, neue, innovative Produkte sichern auch den Absatzmarkt im Ausland.  Ideen und Neu-Entwicklungen sind 

gefragt!“

Nur vier Aussagen, die aber die Bandbreite des Themas recht gut anreißen. A-propos anreißen: Kurz hinweisen und den Leserinnen 

und Lesern ans Herz legen möchte ich noch die „MittagstischIdee“ des Magazins, die auch als Unterstützung der Willicher Gastronomie 

gedacht ist und in dieser Ausgabe präsentiert wird. Eine gute Idee, die zur Win-win-Situation werden kann – schauen Sie mal rein.

Last not least in eigener Sache: Dies ist – da ich aus eigener Entscheidung bei den Kommunalwahlen nicht mehr als Bürgermeister 

angetreten bin – mein letztes Editorial für das Magazin „WIR“; es gilt, Abschied zu nehmen. Nun denn: Es hat mir immer große Freude 

gemacht, an herausgehobener Stelle für die Stadt, aber eben auch für die Willicher Firmen und den Wirtschaftsstandort Willich zu 

arbeiten, zu werben, zu optimieren. Bedanken möchte ich mich rückblickend bei allen, die mir dabei geholfen haben – und dabei eben 

nicht zuletzt bei den vielen, vielen Geschäftsführern und Firmenkapitänen, die stets eine offene Tür, ein offenes Ohr für Gespräche und 

einen Austausch zu beiderseitigem Nutzen hatten.

Es war eine gute Zeit. Viel geschafft, manches bewegt. Oft auch auf persönlicher Ebene. Sogar Freundschaften sind entstanden. Meine 

Bilanz in Sachen Wirtschaftsförderung jedenfalls schließt positiv – ich wäre froh, wenn die meisten von Ihnen sich mir da anschließen 

könnten. Man sieht sich.

Ihnen allen am Wirtschaftsstandort Willich für die Zukunft nur das Beste! 

  

 

Ihr Bürgermeister Josef Heyes 

EDITORIAL
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Neues aus der Wirtschaft Neues aus der Wirtschaft
Menge Eifer und noch mehr Kreativität ans Werk – die Jury hatte nach 

gemeinsamer Ansicht der drei 

Werke hinterher keine einfache 

Aufgabe, von den drei guten 

Werken das Beste herauszufin-

den und entsprechend mit dem 

„Azubi-Oscar“ auszuzeichnen. 

Udo Holzenthal war vor allem 

von der Leistung einer Gruppe 

begeistert, eine – zur Geschich-

te zwingend dazugehörende 

– „Leiche“ mangels Spaten mit 

einem zufällig aufgetriebenen 

Schneeschieber angedeutet zu 

„vergraben“. 

Als zweiter Tag stand dann der 

ebenfalls von Rebecca Kreuels 

durchgeplante Tag (Daniel Seth, 

selbst in der Personalabteilung 

kurz vor Abschluss stehender Auszubildender, unterstützte sie nach 

Kräften) eher unter dem Gesichtspunkt geballter Informationsvermitt-

lung: Neben Bürgermeister Heyes, der die Truppe begrüßte und eine 

kurze Einführung zur Stadt gab, bekamen noch Ausbildungsleitung, 

Personalrat, Jugendarbeitnehmervertretung, Schwerbehinderten-

vertretung, Personalteam, die Komba, Verdi und die Gleichstellungs-

beauftragte die Chance, die Neuen im Team der Stadt zu begrüßen 

und mit Infos zu versorgen, bevor es einen ersten Crashkurs in Sachen 

Unternehmens-Netzwerk-Software gab – den die meisten ab sofort an-

wenden können: Der 1. August war für die meisten der 23 offiziell der 

Startschuss für ihre Ausbildung bei der Stadt, lediglich die vier künfti-

gen Bachelor sind erst seit September „am Start“.

n Ausbildungsstart bei den Stadtwerken
Zwei junge Menschen starten in diesem Jahr ihre Karriere bei den 

Stadtwerken Willich: eine Kauffrau für Büromanagement und Elek-

troniker für Betriebstechnik. Um der Ankunft der neuen Azubis einen 

Rahmen zu geben, begrüßten Personalleiterin Simone Wilms und Georg 

Junkers als Leiter der Stromabteilung Shokoufeh Moradi Notorki und 

Ivan Smolcic. Dabei erleichtert eine Begrüßungsmappe mit ausführ-

lichen Informationen rund um das Unternehmen den Einstieg und die 

Orientierung. Mit dem zweiten Tag beginnt dann für die jungen Men-

schen die sogenannte Kennenlernphase, in der sie tageweise in sämt-

lichen Bereichen hospitieren und so die einzelnen Aufgabenbereiche 

und Mitarbeiter näher kennenlernen. Ergänzt wird diese Zeit durch 

diverse Schulungen. 

Mit dem Start des neuen Azubi-Jahrgangs sind sieben technische und 

sieben kaufmännische Auszubildende bei den Stadtwerken Willich 

beschäftigt. Für Ivan Smolcic geht es nach der Kennenlernphase in 

die Lehrwerkstatt des Kooperationspartners Westnetz GmbH. Blo-

ckunterricht und praktische Ausbildung wechseln sich hier ab. Sho-

koufeh Moradi hat sich am Anfang der Ausbildung für folgende zwei 

Schwerpunkte entschieden: kaufmännische Steuerung und Kontrolle 

sowie kaufmännische Abläufe in kleinen und mittleren Unternehmen. 

n Bei der Stadt Willich: Azubis als „Filmemacher“

Natürlich gab auch hier die Pandemie den Spielverderber: Eigentlich 

hatte Rebecca Kreuels, Ausbildungsbeauftragte der Stadtverwal-

tung Willich, ganz anderes geplant – nun machten die Vorschriften 

der Schutzverordnung eine „Lightvariante“ in Sachen Einführungs-

tag nötig: 23 neue Azubis der Stadt wurden im und am Schloss 

Neersen unter anderem von Bürgermeister Josef Heyes begrüßt. 

Unter anderem sind Bachelor-Aspiranten am Start, aber auch ange-

hende Verwaltungsfachangestellte, Straßenbauer, Gärtner*innen, 

Bauzeichner*innen sowie Absolventinnen der Praxisintegrierten 

Erzieherinnen-Ausbildung, Anerkennungspraktikanten*innen sowie 

eines freiwilligen ökologischen Jahres (FÖJ). 

Am ersten 

Tag standen 

nach der 

B e g r ü ß u n g 

direkt Team-

building und 

Kreativ i tät 

im Mittel-

punkt: In drei 

bunt zusam-

m e n g e w ü r-

felten Teams 

m a c h t e n 

sich die 

Auszubilden-

den an die 

Aufgabe, in 

relativ kurzer Zeit ein Video nach einer historischen, von Archivar 

Udo Holzenthal ausgesuchten Begebenheit aus der Stadtgeschichte 

zu drehen: „Mord am Schwarzen Pfuhl“. Die Eventagentur „b-ceed“ 

hatte entsprechendes technisches Equipment, aber auch die nötigen 

falschen Bärte und seltsamen Hüte und Perücken als sonstiges Aus-

stattungsmaterial mit ans „Set“ gebracht. Die Teams gingen mit jeder 

dung zum KFZ-Mechaniker 

beim „Stern von Willich“ 

begonnen hat. Nach er-

folgreichem Abschluss 

wurde er zunächst in 

der PKW-Abteilung über-

nommen, bevor er seine 

Leidenschaft für den LKW-

Bereich entdeckte und 

diese Leidenschaft auch 

durch seine Zertifizierung 

als Diagnosetechniker für 

Nutzfahrzeuge untermau-

erte. „In all den Jahren hat 

sich Christoph Carstens 

durch seine Treue, sein 

tägliches Engagement 

und seine Zuverlässigkeit 

ausgezeichnet und sich 

dadurch zu einem unver-

zichtbaren Mitarbeiter für 

unseren Betrieb entwickelt. Hierfür und für die allgemeine angenehme 

Zusammenarbeit bedanke ich mich herzlich als Geschäftsführer der 

Xaver Schmid GmbH und freue mich auf weitere erfolgreiche Jahre“, 

sagte Thomas Schmid (im Bild links).

In diesen Abteilungen verweilt sie länger, um ihr Wissen zu vertiefen. 

Die Zeit in den restlichen kaufmännischen Bereichen variiert zwischen 

drei und vier Monaten. Berufsbegleitend besucht Shokoufeh Moradi 

das Rhein-Maas-Berufskolleg in Kempen.

Von links nach rechts: Georg Junkers, Ivan Smolcic, Simone Wilms und 

Shokou Jeh Moradi Notorki (Quelle: Stadtwerke Willich)

n Neue Vertriebsleitung bei N&H Technology
Markus Zemke ist neuer Vertriebsleiter der N&H Technology GmbH aus 

Willich. Er berichtet direkt an den geschäftsführende Gesellschafter 

Dipl.-Ing. Yine Zhang. Zemke übernimmt den Posten vom bisherigen 

Vertriebsleiter Eugen Froch, der nunmehr als Prokurist und Senior-

Berater für das Unternehmen tätig ist. Froch war seit der Gründung des 

Unternehmens im Jahr 2001 als Vertriebsleiter für das Dienstleistungs-

unternehmen mit Schwerpunkt elektromechanische Komponenten 

tätig und hat den Aufbau des Unternehmens grundlegend mitgestaltet. 

Mit dem bisherigen stellvertretenden Vertriebsleiter Markus Zemke 

(32) erhält das Vertriebsteam einen motivierten Ingenieur, der seit 

nunmehr sechs Jahren für das Unternehmen arbeitet. Zemke wird in 

seiner Arbeit von Dominik Genz (35) unterstützt, der zum Technischen 

Leiter ernannt wurde.

Geschäftsführer Yine Zhang, Dominik Genz, Markus Zemke, Eugen 

Froch (von links)

n Wieder ein Jubiläum beim „Stern von Willich“
Bereits 20 Jahre ist es her, dass Christoph Carstens seine Ausbil-

Foto: Privat

Foto: Stadtwerke

Foto: Stadt Willich

Foto: Stadt Willich

Foto: Privat
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Neues aus der Wirtschaft Neues aus der Wirtschaft
n Infotage zum Lufthygienemanagement 
bei der Florin GmbH in Willich
Zu zwei Informationsveranstaltungen zum Thema „Luftreinigungs-

systeme“ lädt die Florin – Gesellschaft für Lebensmitteltechnologie 

mbH an den Dienstagen 6. Oktober und 3. November jeweils ab 14 

Uhr (open end) in ihre Unternehmensräume an der Daimlerstraße 4 in 

Münchheide ein. 

„Neueste Erkenntnisse aus der Forschung zeigen, wie Viren über Ae-

rosole in Räumen verbreitet werden und teilweise über viele Stunden 

in der Luft bleiben. Im Hinblick auf das Corona-Virus und die zu er-

wartende Grippewelle empfehlen Forscher und Wissenschaftler der Vi-

rologie regelmäßiges Lüften in Kombination mit raumlufttechnischen 

Anlagen“, erläutert Dr. Katja Teubner, bei Florin verantwortlich für 

diesen Themenbereich und die Veranstaltung. 

Das Unternehmen selbst arbeitet mit dem Marktführer für Partikelfil-

terung Qlean Air Scandinavia GmbH zusammen und möchte auf dieser 

Erfahrungsgrundlage Betreiber von Restaurants, Cafés, Schulen, 

Arztpraxen, Kantinen, Alten- und Pflegeheimen sowie öffentlicher 

Gebäude für das Thema Luftreinigung und Prävention sensibilisieren. 

Anmeldung wird erbeten unter seminar@florin.de, weitere Infos auf 

www.florin.de

n Volksbank als Sponsor Eva-Lorenz-Umweltstation
Seit Jahren ist die Volksbank Mönchengladbach als Sponsor in Sachen Eva-

Lorenz-Umweltstation ganz vorn mit dabei – zuletzt unter anderem bei 

den Projekten Schmetterlingsinsel, Igellehrpfad und Fledermauslehrtafel. 

Jetzt schaute Dr. Veit Luxem, Vorstandsvorsitzender der Volksbank Mön-

chengladbach, einmal persönlich vorbei, um sich vor Ort im Schlosspark 

ein Bild von der konkreten Umsetzung der nachhaltigen Aktivitäten ein Bild 

zu machen. 

um einen war er von der Umsetzung der diversen Aktionen durch NABU und 

Eva-Lorenz-Station, die ja auch unter umweltpädagogischen Aspekten eine 

Menge bewirkt, sehr beeindruckt – und zum anderen brachte er einen weite-

ren Scheck über 1.000 Euro mit und machte außerdem perspektivisch Hoff-

nung, dass NABU und ELU auch künftig in Sachen Unterstützung konkret 

mit der Volksbank als Partner rechnen können: „Für nachhaltige Projekte in 

Sachen Umwelt- und Naturschutz haben wir immer ein offenes Ohr.“ 

Auf unserem Bild an der Fledermauslehrtafel (von rechts): Dr. Veit 

Luxem, Jack Sandrock (Nabu), Monika Wagner als Leiterin der Eva-

Lorenz-Umweltstation, Bürgermeister Josef Heyes und Willichs Tech-

nischer Beigeordneter Gregor Nachtwey.

n Zuwachs auf dem Neersener Markt: 
„Prümtaler Mühlenbäckerei“

Gute Nachricht für Neersen: Zuwachs auf dem Wochenmarkt. Ab sofort 

bietet der Neersener Wochenmarkt wieder einen Bäcker, „Manuela 

Born erweitert das Kernsortiment mit Brot und Backwaren von der 

n Agentur CGW feiert 35-jähriges Firmenjubiläum	
Die Willicher Agentur CGW feiert in diesem Jahr ihr 35-jähriges Fir-

menjubiläum. Was 1985 in einem Kellerbüro auf der schwäbischen Alb 

begann, ist heute eine mittelständische Full-Service-Agentur mit Sitz 

im Gewerbegebiet Münchheide mit 24 Mitarbeitern, drei Geschäftsfüh-

rerinnen aus zwei Generationen - und einem Agenturhund. „Als Famili-

enunternehmen sind wir stetig gewachsen und beim massiven Wandel 

in der Marketingwelt stets am Ball geblieben. Wir setzen vor allem auf 

unsere Wandlungsfähigkeit“, sagt Gründerin Christina Guth. Deswegen 

steht das Jubiläum unter dem Motto: „Alles bleibt anders.“ Die CGW 

GmbH ist eine Full-Service-Kommunikationsagentur, die neben einem 

Fokus auf Webleistungen und E-Marketing weiterhin Themen wie Print, 

Messe, Media, PR, Corporate Publishing und Direktmarketing abdeckt. 

Das Team betreut seit über 35 Jahren Kunden vorrangig aus Mittelstand 

und Verbänden in allen Kommunikationsfeldern. www.c-g-w.net

Die drei CGW-Geschäftsführerinnen (von links): Kristiane Guth, Chri-

stina Guth und Anna-Maria Guth.

n Willich stärkt Stadtwerke durch Übernahme 
von Anteilen der innogy
Die Stadtwerke der beiden Städte Willich und Meerbusch kooperie-

ren seit dem Jahr 2008 sehr erfolgreich zum Vorteil der Kunden über 

die gemeinsame Service Gesellschaft. 

Zur weiteren Stärkung des Strom-, Gas-, Wärme- und Wassergeschäf-

tes ihrer Tochtergesellschaften haben die beiden Städte rückwirkend 

zum 1. Januar 2020 jeweils 7,4 Prozent der Geschäftsanteile vom bis-

herigen Mitgesellschafter innogy SE übernommen. 

Mit dem Kauf der Anteile von der innogy SE hält die Stadt Willich 

an den Stadtwerken Willich 82,3 Prozent, die Stadt Meerbusch ist 

zukünftig mit 67,4 Prozent der Geschäftsanteile an den Stadtwerken 

Meerbusch beteiligt. Somit stärken die beiden Städte ihren kommu-

nalen Einfluss auf die eigenen Stadtwerke und partizipieren künftig 

mehr am Erfolg ihrer Kommunalunternehmen. 

Die jeweils verbleibenden Geschäftsanteile von 32,6 Prozent an den 

Stadtwerken Meerbusch und 17,7 Prozent an den Stadtwerken Willich 

bringt die innogy SE in eine Vorschaltgesellschaft ein, an der sich 

die Stadtwerke Neuss Energie und Wasser GmbH zu 49 Prozent be-

teiligen.

Foto: Privat

Prümtaler Mühlenbäckerei“, so Marktmeister Volker Braun, der dann 

am Premierentag vor Ort Angela Classen und René Witzke auf dem 

Minoritenplatz begrüßte und den beiden "einen guten Start und viel 

Erfolg mit dem neuen Standplatz" wünschte.

n Neuer Leiter Vertrieb bei 
kolb CLEANING TECHNOLOGY GmbH

Dr. Konstantinos Savvas (Foto) ist bei kolb 

CLEANING TECHNOLOGY neuer Head of 

Marketing & Sales. Neben strategischen 

und organisatorischen Aufgaben liegt 

sein Fokus auf dem Ausbau und der Stär-

kung des weltweiten Vertriebs- und Ser-

vicenetzes sowie der Betreuung von Key 

Accounts, insbesondere in den Bereichen 

E-Mobilität / neue Antriebstechnologien 

und Medizintechnik. 

Savvas promovierte, nach erfolgreichem 

Studium und Diplom im Maschinenbau an 

der Universität Hannover, an der Technischen Universität Freiberg 

zum Dr.-Ing. Seit 2005 war er in verschiedenen Positionen bei der Thy-

ssenKrupp Steel Europe AG tätig, zunächst in der Abteilung Technolo-

gy, Innovation & Sustainability (TIS) als leitender Projektingenieur von 

Forschungs- und Entwicklungsprojekten einschließlich der Entwicklung 

entsprechender Geschäftsmodelle (Contracting, Ausgründung). Mit 

dem Wechsel 2014 in die Business Unit Heavy Plate als technischer Kun-

denberater für Großkunden wie Komatsu oder Liebherr orientierte er 

sich zunehmend in den Bereich des technischen Supportmanagements 

für internationale Unternehmen, zu diesem Zeitpunkt insbesondere in 

Südamerika / Ozeanien. Im Jahr 2016 übernahm er die Vertriebsver-

antwortung der Business Unit für die Regionen NAFTA, Südamerika, 

Südafrika und in Deutschland für den Key Account Craco GmbH. www.

kolb-ct.com

Foto: Stadt Willich

Foto: Privat

Foto: Privat

Foto: CGW
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Neues aus der Wirtschaft
Mehrfamilienhäuser sowie Wohn- und Geschäftshäuser aber auch 

Gewerbeobjekte und Ladenlokale handeln. Das zweite Standbein 

von Stennes Immobilien ist der Bereich Hausverwaltung, sowohl für 

Wohnungseigentümergemeinschaften als auch für Vermieter. Seit 

rund zehn Jahren betreut diesen Bereich Tochter Angela Simonis. Ein 

Team aus zuverlässigen Partnern der unterschiedlichen Handwerks-

bereiche steht Stennes Immobilien bei der Planung von Sanierungen 

zur Seite. Unterstützt werden Rosi Stennes und Angela Simonis von 

Willi Stennes, der insbesondere im Bereich der Finanzierungen berät, 

sowie von Sonja Hülsers und Claudia Beck in der täglichen Betreuung 

der Kunden und der Buchhaltung. Über die Grenzen der Stadt Willich 

hinaus ist Stennes Immobilien im gesamten Kreis Viersen und in den 

Nachbarstädten wie Düsseldorf, Krefeld und Mönchengladbach tätig. 

www.stennes-immobilien.de

n Spendenaktion „Vier Köche für Willich“
Bis Dezember verwöhnen vier Köche in den vier Willicher Stadtteilen 

die Gäste in ihren Restaurants mit kreativen Jubiläumsmenüs aus 

saisonalen und regionalen Produkten sowie nachhaltig hergestell-

tem „Tue-Gutes-Spendenbrot“. 

Dabei handelt es sich um eine ge-

meinsame Initiative von Rotary 

Club Willich & Lions Club Willich 

zum 50-jährigen Bestehen der 

Stadt Willich.  Zehn Prozent des 

Menüpreises (und 50 Prozent des 

Brotpreises) gehen als Spende 

an die Willicher Tafel, die mit 80 

Helfern ehrenamtlich aktiv ist, mit einem Kühlfahrzeug Lebensmittel 

bei lokalen Betrieben für Menschen in sozialen Notlagen einsammelt 

und aktuell etwa 1.300 Personen unterstützt - 460 davon Kinder. Mit 

von der Partie sind Kaiserhof (Unterbruch in Schiefbahn), Lepsy‘s 

(Bahnstraße Willich), der Ramshof (Neersen) und der Stautenhof 

(Darderhöfe Anrath).

n Christian Pakusch ist neuer Bürgermeister von Willich
Es war ein klares Ergeb-

nis: Christian Pakusch 

(Foto) ist der neue 

Bürgermeister von 

Willich. Nach 21 Jahren 

als Bürgermeister war 

der bisherige Amtsinha-

ber Josef Heyes nicht 

mehr zur Wahl angetre-

ten. 

Der 36-jährige CDU-

Kandidat Pakusch holte bei der Kommunalwahl am 13. September 56,08 

Prozent. Er lag damit vor Claudia Poetsch (Grüne, 28,33 Prozent) 

und Dietmar Winkels (SPD, 15,58 Prozent). Bei den Ratswahlergebnis-

sen liegt die Willicher CDU bei 46,29 Prozent, GRÜNE 24,97 Prozent, 

SPD 15,72 Prozent, FDP 7,03 Prozent und Für Willich 5,99 Prozent. 

Die neue Ratsperiode beginnt am 1. November.

Fotos: LWS/WIR

Der inzwischen gut eingeführte und in den vergangenen Jahren von an-

bietenden Firmen wie besuchenden Schülern sehr gut angenommenen 

„BIT“(Berufsinformationstag) der Stadt Willich fand wegen der Pan-

demie und der damit verbundenen Schutzverordnungen anders statt: 

Silke Schleusener von der Willicher Wirtschaftsförderung, die den BIT 

in den letzten Jahren aufgebaut und betreut hat, ging neue Wege - der 

BIT 2020 fand quasi virtuell, digital statt.

„Real“ konnten sich Schüler und anbietende Firmen nicht treffen, aber 

trotzdem „live und in Farbe“ – im Netz, als Livestream. Dafür waren 

vorab viele Gespräche, Überzeugungsarbeit und konkrete Vorprodukti-

on nötig. Zwölf Firmen, Unternehmen und Hochschulen aus der Region 

sind dabei, die den neuen Weg mitgehen und sich präsentierten. 

Jeder Stream dauerte rund 15 Minuten, hauptsächlich ging es natür-

lich um das Thema Ausbildung. Die Teilnehmer stellten sich kurz vor 

und konnten dann „live“ befragt werden – konkret vom Lise-Meitner 

Gymnasium, der Robert-Schuman-Europaschule und dem Rhein-Maas 

Berufskolleg.

Natürlich konnten sich auch andere Interessierte übers Netz in den 

Stream „einklinken“ und teilnehmen. Für die technische Unterstützung 

hat Silke Schleusener sich den Anrather Frank 

Andreas Heublein von „Light'n'Sound Eventtech-

nik & -services“ dazu geholt. 

Der Live-Stream wurde parallel aufgezeichnet 

und steht weiterhin online - unter:  https://was-

willich-machen.de/livestream-bit-2020/. Zudem 

sind passende Kurzvideos zu den ausbildenden 

Firmen ebenfalls auf dem YouTube-Kanal der 

Stadt hinterlegt und dort natürlich „nachsehbar“.

BIT 2.0: Infos für Schüler als Livestream

Mit dabei waren
n Hanspach-Bieber und Partner n Apothekerkammer Nord-
rhein & Apothekenverband Nordrhein n Bundeswehr n IHK 
Ausbildungs-GmbH n Hochschule Niederrhein n Bildungszen-
tren des Baugewerbes (BZB) n American Institute for Foreign 
Study (AIFS) GmbH n Europäische Fachhochschule Rhein/
Erft GmbH n Handwerkskammer Düsseldorf n Fontys Venlo 
University of Applied Sciences n  Lebenshilfe Kreis Viersen e. 
V. n IST - Hochschule für Management

Statementfilme sind zu sehen von 
Stadt Willich n Bildungszentren des Baugewerbes n Europä-
ische Fachhochschule Rhein/Erft GmbH n Handwerkskammer 
Düsseldorf n Niersverband n L'Osteria Niederrhein GmbH n 
Bundeswehr Karrierecenter n Canon Deutschland n Lebens-
hilfe Kreis Viersen e. V. n Sparkasse Krefeld n Entsorgungs-
gesellschaft Niederrhein mbH n IHK Ausbildungs-GmbH n 
Fontys Venlo University of Applied Sciences n GE Grid GmbH 
n Pflegeschule Bork

Wirtschaftsförderung führt Berufsinformationstag digital durch

Foto: Privat

n 25 Jahre Stennes Immobilien

Am 20. Oktober ist es 25 Jahre her, dass Rosi Stennes ihre Immobili-

enfirma in Willich gegründet hat. Von Anfang an hatte das Unterneh-

men zwei Standbeine. Stennes Immobilien bietet alle Services für die 

Kunden an, die eine Immobilie kaufen oder verkaufen, mieten oder 

vermieten möchten. Ihr Erfolgsgeheimnis: „Mir ist und war es immer 

wichtig, persönlich für meine Kunden da zu sein: vom ersten Kontakt 

an bis zur Schlüsselübergabe und - oftmals noch lange Zeit darüber 

hinaus.“ 

Bei der Vermittlung kann es sich um Eigentumswohnungen, Ein – und 

Foto: Privat
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NEU IN WILLICHNEU IN WILLICH
Naan. Ergänzt wird das Speisenangebot durch Kartoffel- und Pastage-

richte, Schnitzelspezialitäten, Ame-

rican Food und Wraps. Auf Wunsch 

stellt der erfahrene Gastronom auch 

kleine Buffets für Firmen oder Pri-

vatfeiern zusammen. Die Öffnungs-

zeiten sind montags von freitags bis 

10.30 bis 22 Uhr, an Sams-, Sonn- und 

Feiertagen von 15 bis 22 Uhr. Nach te-

lefonischer Bestellung unter 02154-

4729904 bis 9.30 Uhr werden Speisen ab einem Bestellwert von 10 Euro 

auch geliefert.

n Bennys Pizza & Café neu in Willich eröffnet 
Italienische und mexikanische Gerichte bilden den Schwerpunkt bei 

Bennys Pizza & Café, das 

neu an der Dammstraße 

13 in Alt-Willich eröffnet 

hat. Inhaber Ahmad 

Ibrahim Khel (rechts) 

und Geschäftsführer 

Ramin Deldarbig bieten 

ihren Gästen eine große 

Auswahl an Pizzen – auf 

Wunsch auch als Eigenkreation oder American Style -, Pasta- und Reis-

gerichten, Salaten und Kartoffelgerichten. Dazu kommen Burger, Wraps 

und Baguettes sowie Fajitas, Burritos und Tacos. Alle Schnitzelgerichte 

werden mit Putenfleisch zubereitet. Cocktails und hausgemachte Limo-

naden runden das Angebot ab. Jeden Mittwoch ist Pastatag, jeden Mittag 

zwischen 11 und 16 Uhr gelten besondere Angebote bei Pizzen, Salaten und 

Pasta. Alle Gerichte werden auch außer Haus geliefert oder zur Abholung 

zubereitet. Die Öffnungszeiten sind montags bis freitags von 11 bis 23 Uhr, 

an Sams-, Sonn- und Feiertagen von 14 bis 23 Uhr. www.pizza-bennys.de

n PolyureaTec GmbH aus Kaarst jetzt in Münchheide
Mit der PolyureaTec GmbH ist ein Spezialist 

für 2K-Anlagen zur Verarbeitung von Poly-

urea und PU-Schaum an die Jakob-Kaiser-

Straße 8 in Münchheide gezogen.  

Bereits seit 12 Jahren ist das Unternehmen 

mit Geschäftsführer Markus Büschgens  der 

exklusive Partner der Firma Hi-Tech und 

verantwortet den Vertrieb der Produktlinien 

GAMA und NOVAG in Deutschland.  

In den letzten Jahren wurde das Portfolio um die Verarbeitungsmaterialien 

ergänzt. Die Firmen BASF und Tecnopol konnten als Partner für Primer, 

Polyurea und Topcoats gewonnen werden. Die Beschichtungsmaterialien 

sind dank ihrer hohen Flexibilität und chemischen Beständigkeit geeignet 

für unterschiedlichste Märkte und Anwendungsgebiete wie zum Beispiel 

zur Abdichtung von Gebäuden, zur Betonsanierung, im Teich- und Poolbau 

oder zur Beschichtung von Ladeflächen. 

Mit der Firma Lackfa besteht eine Kooperation, wenn es um PU-Schaum 

geht. PU-Schaum wird im wesentlichen in der Gebäudedämmung oder der 

techn. Isolierung von z.B. Rohrleitungen und Behältern eingesetzt. Bedie-

nung und Wartung von 2K-Anlagen und die Verarbeitung der 2K-Materi-

alien sind wesentlicher Inhalt der Trainings, die regelmäßig im Haus oder 

vor Ort durchgeführt werden. www.polyureatec.de    

n Indische Spezialitäten auch mit Lieferdienst
Spezialitäten aus der deutschen, italienischen und indischen Küche bietet 

das DEOL Restaurant an, das neu an der Hochstraße 49 in Schiefbahn – 

vormals „Em Tömp“ – eröffnet hat. Inhaber und Koch Nirmal Singhh Deol 

hat vor allem bei der Auswahl der indischen Speisen auf Beispiele aus un-

terschiedlichen Landesregionen geachtet, um einen Querschnitt durch die 

Vielfalt der indischen Küche zu präsentieren. Dazu gehören typische Ge-

tränke wie Lassi, traditionelle Currys, Biryani- und Tandoori-Gerichte, Sea 

Food, Suppen, Salate sowie Chutneys und das hausgemachte Fladenbrot 

Foto: Privat

Foto: LWS/WIR

Foto: LWS/WIR

Pizza oder Pommes, Burger oder Butterbrot – für 

die Beschäftigten in den Gewerbegebieten sowie 

im übrigen Stadtgebiet stellt sich wochentags die 

Frage: Was gibt es in der Mittagspause zu essen?

Um hier Hilfestellung zu geben und um die von der 

Corona-Krise stark betroffene Willicher Gastronomie zu 

unterstützen, bietet die Willicher Wirtschaftsförde-

rung den Gastronomen an, ihr Mittagstisch-Angebot 

kostenfrei zu bewerben. Auf der Internet-Seite 

des WIR-Magazins gibt es eine digitale Variante, die 

online eine Übersicht von Mittagsgerichten prä-

sentiert, perspektivisch gerne auch einiges darüber 

hinaus – zum Beispiel Kuchen, Lunchboxen, Snacks, 

Lieferdienste: 

www.wir-willich.de/willicher-mittagstisch/

Mitarbeiter informieren

Die Idee dahinter: Die Website soll möglichst viele Men-

schen aus den Gewerbegebieten und natürlich die Gastro-

nomiebetreiber und Caterer in Willich untereinander und 

miteinander vernetzen. 

„Wir laden die Willicher Gastronomen ein, diese kostenlose 

Möglichkeit zu nutzen, um auf sich aufmerksam zu machen 

und ihre Angebote zu präsentieren. Und wir bitten die 

Willicher Unternehmer, ihre Mitarbeiter über den 

‚Willicher Mittagstisch‘ zu informieren, damit ihn viele 

Menschen nutzen und die Willicher Gastronomie besser ein-

gebunden und nachgefragt wird“, sagt Silke Schleusener, 

bei der Wirtschaftsförderung für diese Aktion zuständig. 

Kontakt: silke.schleusener@stadt-willich.de, 

Telefon 02156-949283.

Kostenloses Angebot: Mittagstisch-Angebote online präsentieren!

Tschüss, Bürostulle.
Hallo, Willicher
Mittagstisch!

Business-Lunch in Willich –
nur einen Klick entfernt.

wir-willich.de/
willicher-mittagstisch 

Anzeige_180grad_WIR Magazin_210x144_RZ.indd   1 11.09.20   17:56

Verhalten optimistisch beurteilt die IHK Mittlerer Niederrhein die Situation 

der Industrie in der Region. Die Umsätze der Betriebe am Mittleren Niederr-

hein sind zwar im ersten Halbjahr infolge der Corona-Pandemie deutlich 

zurückgegangen, allerdings weniger stark als in Nordrhein-Westfalen 

insgesamt. „Trotz der gravierenden Rückgänge sehen wir dennoch erste 

Anzeichen, dass wir mit einem blauen Auge davonkommen könnten“, erklärt 

IHK-Hauptgeschäftsführer Jürgen Steinmetz. Die IHK hat Daten von IT.NRW 

ausgewertet und interpretiert. Das weltweite Herunterfahren des öffent-

lichen Lebens, Grenzschließungen und zerstörte Lieferketten haben die 

Unternehmen in der Region im ersten Halbjahr schwer belastet. Daraus 

resultiert in den verarbeitenden Unternehmen in der Region Mittlerer Nie-

derrhein im Schnitt ein Umsatzminus von 9,7 % im Vergleich zum Vorjahr. 

Dabei war das Minus im Auslandsumsatz mit 10,5 % deutlich stärker als bei 

der Binnennachfrage mit 8,8 %. „Die Außenwirtschaftsunternehmen leiden 

besonders unter der Corona-Krise“, erläutert Steinmetz. Dennoch kommt die 

Region trotz der überdurchschnittlich hohen Exportquote bislang besser 

durch die Wirtschaftskrise als Nordrhein-Westfalen insgesamt. In NRW war 

das Umsatzminus der Industrie mit 12,4 % noch deutlicher als am Mittle-

ren Niederrhein. In Deutschland insgesamt liegt das Minus sogar bei 13,9 

%. Der Grund für das vergleichsweise gute Abschneiden der Industrie am 

Niederrhein ist ihre spezielle Struktur. „Unsere Industrie steht auf mehreren 

Standbeinen“, erläutert Steinmetz. „Andere Regionen Nordrhein-Westfalens 

sind viel stärker auf die Automobilindustrie ausgerichtet.“ Die Gummi- und 

Verhaltener Optimismus

Kunststoffindustrie (+9 %), die Hersteller von Datenverarbeitungsgeräten 

(+ 3 %) und die Produzenten von elektrischen Ausrüstungen (+ 6 %) konnten 

sogar ein leichtes Umsatzplus verzeichnen. Besonders deutlich war das 

Minus bei den Metallerzeugern (-24 %) und im Maschinenbau (-19 %). Die 

Chemische Industrie verzeichnete einen Rückgang von 13 %. Vor allem die 

Werte des Monats Juni stimmen Steinmetz optimistisch. Von März bis Mai 

war der Rückgang im Vergleich zum jeweiligen Vorjahresmonat sukzessive 

angestiegen. Im Mai lag der Rückgang bei 21 %, im Juni dann nur noch bei 11 

%. „Das ist ein positives Signal“, so Steinmetz. „Allerdings ist es noch zu früh, 

eine Trendwende auszurufen.“ 

Bei der vergangenen Konjunkturumfrage hatte die IHK das Ausmaß der 

Corona-Krise mit der Finanzkrise des Jahres 2009 verglichen. Angesichts 

der aktuellen Daten von IT.NRW hat die IHK jetzt allerdings die Hoffnung, 

dass die derzeitige Wirtschaftskrise die Industrie nicht so heftig treffen wird 

wie vor elf Jahren. „Im ersten Halbjahr 2009 waren die Industrieumsätze in 

unserer Region um 30 Prozent zurückgegangen“, so Steinmetz. „Dass die der-

zeitigen Daten dagegen auf ein geringeres Umsatzminus hinweisen, macht 

uns Mut.“ Der IHK-Hauptgeschäftsführer ist angesichts dieser Entwicklungen 

zuversichtlich, „dass die Industrie uns wieder gut durch diese Krise bringt 

und auch künftig für Beschäftigung und Wohlstand sorgt“. Mit Blick auf den 

Kommunalwahlkampf bemerkte Steinmetz: „In der Debatte vor Ort – gerade 

in den industriegeprägten Kommunen – vermisse ich klare Statements pro 

Industrie.“

IHK analysiert die Umsätze der Industrie am Mittleren Niederrhein
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Bezug zu Willich gab es aber bisher noch nicht. Deshalb haben wir es 

erfunden.“ Welchen Geschmack man erreichen wollte, darüber waren 

sich die Drei schnell einig: Eine fruchtige Note sollte es bekommen, 

daher wurden drei verschiedene Hopfensorten gewählt. Heyes: „Das 

Rezept haben wir sozusagen im Kopf geschrieben, dann die ersten 

trinkbaren Ergebnisse im Freundeskreis probiert und nachgebessert. 

Dann haben wir eine Brauerei gesucht.“ Verantwortlich für die Pro-

duktion ist Frank Schuster, ein studierter Brauingenieur.

Mehr als sechs Wochen dauert der Brauvorgang, natürlich nach dem 

deutschen Reinheitsgebot. In dieser Zeit wurden passende Flaschen 

beziehungsweise Kästen und ein akzeptables Pfandsystem gesucht, 

erste Vertriebsmöglichkeiten geprüft und das Etikett entworfen. „Das 

Logo ist betont schlicht gehalten. Die Farbe ist der Farbe des Bieres 

angepasst, und mit Gerstenähren haben wir das W von Willich nach-

empfunden – übrigens in Anlehnung an das alte Willicher Wappen, das 

drei Ähren zeigte.“ Der erste Sud wurde bereits in zwei Monaten kom-

plett verkauft. Zunächst wurden lokale Händler und Gastronomen als 

Vertriebsstellen angesprochen, dann größere Geschäfte und Super-

märkte, zuletzt will man in der Region expandieren. Der erfreulich 

gute Absatz gleich zu Beginn macht Heyes und seinen Mitstreitern 

Mut: „Es würde uns freuen, wenn wir mit unserem Pils Willich wieder 

zu einer Bierstadt machen können.“ 

www.willicherpils.de

Willich wieder zur Bierstadt machen

Die Zeiten, als Willich noch die Heimat der Hannen-Brauerei war, 

sind lange vorbei. Lediglich die Brauereipassage erinnert vom 

Namen her noch an die alte Tradition, in Willich Bier zu brauen. Das 

soll sich wieder ändern, wenn es nach Christoph Heyes (Mitte), 

Stephan Kramer und Frank Schuster (links) geht: Die drei haben das 

„Willicher Pils“ kreiert, das seit Juli in den Geschäften zu finden ist.

„Wir wollten ein Pils herstellen, das auch Altbier-Trinker anspricht“, 

beschreibt Heyes das Getränk: „Es gibt tolle regionale Altbiersorten, 

dazu wollten wir nicht in Konkurrenz treten. Ein Pils mit lokalem 

Foto: Privat

werden zurzeit 50 Unternehmen betreut. „Im Moment sind 80 Prozent 

der Gründer zwischen 20 und 30 Jahren alt. Man spürt immer, wenn die 

Wirtschaft allgemein nicht so gut läuft: Dann gibt es mehr Gründer.“ Sein 

Tipp für alle, die versuchen wollen, auf eigenen Füßen zu stehen: „Wenn 

man glaubt, eine gute Geschäftsidee zu geben, dann raus damit auf den 

Markt! So kann der Markt früh reagieren - denn letztendlich entscheidet 

alleine der Kunde darüber, ob eine Idee gut ist oder nicht!“

www.gruendersupport.com

Gründer Support Ruhr: Paten für junge Unternehmer
Eine neue Geschäftsidee ist manchmal schnell geboren – aber 

verspricht sie auch wirtschaftlichen Erfolg? Um diese und 

andere Fragen rund um eine Unternehmensgründung zu ana-

lysieren und Gründungswilligen auf einen erfolgreichen Weg 

zu helfen, wurde der Verein Gründer Support Ruhr ins Leben 

gerufen. 20 ehemalige Führungskräfte aus allen Unterneh-

mensbereichen und Unternehmer stehen als Paten zur Ver-

fügung zur Beratung und Begleitung von Gründern. 

„Der Beratungsbedarf ist vor allem in den Bereichen Finan-

zierung und Businessplan hoch“, sagt Detlef Engling, Vor-

standsmitglied des Vereins und seit drei Jahren mit Leib und 

Seele Pate von jungen Unternehmern: „Wir Berater setzen der 

üblichen Begeisterung der Gründer eine neutrale, aber kritische 

Haltung entgegen mit unserem so genannten Geschäftsideen-

Check. Damit wird die Gründungs-Idee auf ihre wirtschaftliche 

Tauglichkeit geprüft und vor allem auch der Willen der Gründer 

zum Durchhalten und zur Bereitschaft, besonders in den ersten 

Jahren den notwendigen Einsatz zu leisten.“ Außerdem bieten 

die Paten Unterstützung im Umgang mit Behörden und Banken und 

beraten über Fördermittel und Marketingstrategien. Engling: „Die 

ersten beiden Beratungsgespräche sind kostenlos. Wenn der Gründer 

danach einen Paten bekommt, wird er Mitglied in unserem Verein. Da 

wir Paten uns – je nach Beratungsbedarf – auch regelmäßig untereinan-

der austauschen, profitiert jeder Gründer von unserem großen Netz-

werk.“ Zirka zehn Gründungswillige pro Jahr kommen dazu, insgesamt 

„Familie und Beruf“ bei Dieckers und Globix

Kreis Viersen zeichnet „Familienfreundliche Unternehmen 2020“ aus

Zum vierten Mal hat der Kreis 

Viersen Unternehmen für ihre bei-

spielhafte Familienfreundlichkeit 

geehrt. Unter den diesjährigen 

Preisträgern sind auch zwei Wil-

licher Firmen: die Dieckers GmbH 

& Co. KG und die Globix Vertriebs 

GmbH & Co.KG. Sie überzeugten 

die Jury mit innovativen Konzepten 

für eine bessere Vereinbarkeit von 

Beruf und Familie.

„Familienfreundlichkeit ist uns 

als Kreis ein wichtiges Anliegen. 

Deshalb loben wir bereits seit 2010 

diesen Wettbewerb aus. Zum einen 

natürlich, um die Ansätze unserer 

Preisträger wertzuschätzen – zum 

anderen in der Hoffnung, noch 

mehr Unternehmen für dieses Thema zu sensibilisieren“, sagt Dr. Andreas 

Coenen, Landrat des Kreises Viersen. „Wie stark die wirtschaftliche 

Zukunftsfähigkeit und eine familienfreundliche Betriebskultur zusam-

menhängen, hat jüngst die Coronakrise gezeigt. Beides muss zusammen-

gedacht werden.“

Flexible Arbeitszeiten, Home-Office, Angebote zur Kinderbetreuung, 

kurzfristige Lösungen in Notfällen oder innerbetriebliche Entwicklungs-

chancen – die Möglichkeiten, Mitarbeiter bei der Vereinbarkeit von Karriere 

und Privatleben zu unterstützen, sind vielfältig. Dass diese Themen nicht 

nur etwas für große Betriebe sind, beweisen die Preisträger. In drei Katego-

rien wurden sie für ihre individuellen Konzepte ausgezeichnet.

In der Kategorie „Preisträger bis 50 Beschäftigte“ überzeugten die 

Dieckers GmbH & Co.KG und die Globix Vertriebs GmbH & Co.KG die Jury. 

Laudator Jürgen Steinmetz, Hauptgeschäftsführer der IHK Mittlerer 

Niederrhein, lobte die kreativen Lösungen, die beide Preisträger für ihre 

Mitarbeiter gefunden haben. Barbara Rührup, Geschäftsführerin von der 

Dieckers GmbH & Co. KG und selbst Mutter, weiß, wie wichtig Flexibilität 

auch in Führungspositionen ist. Deshalb gibt es in ihrem Betrieb acht ver-

schiedene Arbeitszeitmodelle. Sie betont: „Ein familienfreundliches Klima 

ist nicht nur gut für unsere Mitarbeiter, sondern verschafft der Firma 

einen Wettbewerbsvorteil bei der Rekrutierung von Fachkräften.“ Diese 

Win-Win-Situation sieht auch Alexander Horn, der zusammen mit seinem 

Bruder Daniel Horn die Globix Vertriebs GmbH & Co. KG gegründet hat: 

„Das, was wir unserem Team geben, bekommen wir doppelt zurück.“ Sie 

wurden unter anderem dafür geehrt, dass Angestellte ihre Kinder mit in 

den Betrieb nehmen können.

Die Gewinner erhalten ein Preisgeld und dürfen ab sofort den Titel „Fami-

lienfreundliches Unternehmen 2020“ tragen.

Foto: Privat

Laudator Jürgen Steinmetz, Hauptgeschäftsführer der IHK Mittlerer Niederrhein; Landrat Dr. 
Andreas Coenen; Alexander und Daniel Horn, Geschäftsführer Globix Vertriebs GmbH & Co. KG; 
Barbara Rührup, Geschäftsführerin Dieckers GmbH & Co. KG (von links).
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Lieferketten im Lockdown

n Stephan Kerkojus, Lofarma Deutschland GmbH
Wenn der Mutterkonzern in Mailand ansässig ist, einem der frühen Hot-

spots der Corona-Pandemie, lässt das für das deutsche Tochterunterneh-

men das Schlimmste befürchten. Doch die Lofarma Deutschland GmbH 

hatte Glück im Unglück: „Da wir ein Unternehmen für die Herstellung von 

medizinischen 

und pharma-

z e u t i s c h e n 

P r o d u k t e n 

sind, gelten bei 

uns ohnehin 

die höchsten 

Hygienestan-

dards. So hatte 

das Virus keine 

Chance, um 

sich auszubrei-

ten, und es war 

auch niemand 

erkrankt“, erklärt Geschäftsführer Stephan Kerkojus. Probleme hatten 

allerdings die Pharmareferenten des Unternehmens, das individuell 

angepasste Arzneimittel zur Desensibilisierung von Allergie-Pati-

enten herstellt: „Von unserem Standort in Münchheide aus betreuen wir 

den gesamten deutschen Markt. Das bedeutete bei dem Kontaktverbot 

natürlich eine Herausforderung für unsere Mitarbeiter, denn bei einem 

derart sensiblen Vertriebsthema ist die persönliche Beratung vor Ort in 

den Arztpraxen besonders wichtig. Wir sind alle sehr froh, dass sich diese 

Lage wieder entspannt hat“, so Kerkojus. www.lofarma.de

n Alexander Horn, Globix Vertriebs GmbH & Co. KG
Wie wichtig ein umfangreicher Lagerbestand ist, haben Alexander (Foto) 

und Daniel Horn von der Globix Vertriebs GmbH & Co. KG in der Coro-

nazeit erfahren. „Wir beziehen unsere Ware fast ausschließlich aus Asien, 

vor allem aus China. Von dort kamen zu Beginn des Corona-Lockdowns 

natürlich keine Lieferungen – und als wieder geliefert wurde, mussten 

hier viele Geschäfte geschlossen bleiben. Das hat uns schon ein biss-

chen Angst gemacht. Glücklicherweise waren die Discounter und großen 

Supermärkte geöffnet, und die hatten Bedarf an allen Produkten, die 

wir noch liefern konnten“, erzählt Alexander Horn. Der Export in Länder 

wie Großbri-

tannien, Fran-

kreich oder 

Spanien brach 

für das Unter-

nehmen, das 

Elektronik- und 

L i festy lepro-

dukte beliebter 

Lizenzen ver-

treibt, zwar ein, 

dafür konnte 

Globix den 

Online-Umsatz 

verdreifachen: „Besonders stark waren die Monate März und April: Da 

hatten wir ein Geschäft wie in der Weihnachtszeit Wir haben sogar einen 

neuen Mitarbeiter extra fürs Onlinegeschäft eingestellt.“ Inzwischen hat 

sich das Geschäft wieder normalisiert, das Lager ist voll. Eine Heraus-

forderung war für das Unternehmen in der Coronazeit der Zahlungs-

verkehr mit ausländischen, zum Teil neuen Geschäftspartnern: „Die 

Kreditversicherer sind zurzeit sehr vorsichtig und lehnen viele Anträge 

ab. Zudem hat mancher im Handel aktuell Zahlungsschwierigkeiten, wir 

müssen aber Vorkasse leisten. Es sind keine einfachen Zeiten, aber wir 

schauen trotz Corona positiv in die Zukunft.“ www.globix-retail.de

 

n Achim Wörsdörfer, A-TEC Anlagentechnik GmbH
„Wir haben Corona ganz gut umschifft“, sagt Achim Wörsdörfer, Ge-

schäftsführer der A-TEC Anlagentechnik GmbH im Stahlwerk Becker: „Wir 

hatten gerade eine große Anlage über die Grenze nach Polen zur Auslie-

Lieferketten im 
Lockdown
Willicher Unternehmen  
meistern Auslands-
geschäfte in der 
Corona-Krise

Foto: Pixabay

Geschlossene Grenzen, unterbrochene Lieferketten, Fahrverbote für Container-Schiffe – Corona hat die Wirtschaft 
weltweit im Griff. Die Auswirkungen haben auch Willicher Unternehmen gespürt, erfreulicherweise aber ohne gravierende 
Konsequenzen auf das Tagesgeschäft.
Übrigens: Um den Außenwirtschaftsunternehmen einen Überblick über die Lage in ausgewählten Auslandsmärkten zu ver-
schaffen, bietet die Industrie- und Handelskammer (IHK) Mittlerer Niederrhein gemeinsam mit den deutschen Auslands-
handelskammern (AHK) umfassende Informationen und Webinare an. Für den Rest des Jahres sind noch folgende Themen 
geplant: eUZ 2.0 – das neue elektronische Ursprungszeugnis (29. September); ASEAN Insights 2020 (3. November); 
Digitale Deutsch-Niederländische Wirtschaftswoche (23. bis 26. November); Global Sourcing – von Freihandelsabkommen 
profitieren (26. November). 
Im Internet ist das Veranstaltungsprogramm als PDF-Download zu finden unter: www.mittlerer-niederrhein.ihk.de/13655

Sie möchten (oder müssen...) Home Office-Arbeitsplätze für sich und Ihre Mitarbeiter schaffen? Und gleichzeitig 
Ihre Anwendungen sicher betreiben? Und die laufenden IT-Kosten senken? Wir bieten Ihnen hierzu Lösungen. 
In unserem eigenen, selbst betriebenen Rechenzentrum nach deutschen Standards. Ob Desktop oder mobiles 
Endgerät: Wir schaffen für Sie dezentrale Arbeitsplätze. Problemlos und sicher arbeiten, wann und wo 
man möchte - nicht nur in Krisenzeiten wie aktuell!.

Datenträger defekt? Dann

www.datenrettung-willich.de

Moltkestraße 16 · 47877 Willich · Telefon (0 21 54) 8 88 51 11 ·  www.halbe.com

Arbeiten, wann und wo man möchte!

Foto: LWS/WIR

Foto: Privat
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ferung in die GUS-Staaten gebracht, da wurde die Grenze geschlossen.“ 

Das Unternehmen im Stahlwerk Becker, das auf die Konzeption und den Bau 

von schlüsselfertigen Energieanlagen für die Nutzung von Grubengas, 

Deponiegas und Biogas spezialisiert ist, liefert diese Anlagen haupt-

sächlich nach 

Russland, in 

die Ukraine und 

nach Kasach-

stan; dort 

ü b e r n e h m e n 

e i n h e i m i s c h e 

Tochterfirmen 

Aufbau, Service 

und Wartung. 

W ö r s d ö r f e r : 

„ G l ü c k l i c h e r-

weise hatten 

wir auch keine 

Probleme mit der Materialbeschaffung, um unsere Anlagen zu bauen, 

obwohl wir auch mit Lieferanten aus dem Ausland zusammenarbeiten.“ 

Problematisch sieht er allerdings die Reisebeschränkungen: „Es geht 

um komplexe Themen, die mit jedem Kunden individuell erörtert werden 

müssen. Es ist schwierig, solche Planungsgespräche ohne persönlichen 

Besuch vor Ort zu führen.“ www.atec.de

n Peer Cox, Cox-Retail GmbH & Co.KG
Im Auslandsgeschäft hat die Cox-Retail GmbH & Co.KG in den vergange-

nen drei Jahren um fast 30 Prozent zugelegt, dank namhafter Kunden in den 

Niederlanden, in der Schweiz, in Österreich, Schweden und Belgien. 

Dort stattet das Unternehmen aus Münchheide vor allem Lebensmitte-

leinzelhändler 

und Elektro-

nikmärkte mit 

Systemen für 

elektronische 

Pre issch i lder 

aus. Im Moment 

befindet sich ein 

großes Projekt 

in der Schweiz in 

der Warteschlei-

fe. Geschäfts-

führer Peer 

Cox: „Wegen 

Corona musste die Installation vor Ort verschoben werden, aber im 

Bereich Consulting und in der Vorbereitung waren wir schon sehr aktiv.“ 

Lieferschwierigkeiten von den internationalen Firmen, die die Preisschil-

der herstellen, gab es für Cox-Retail auch nicht. Trotzdem denkt der 

Unternehmer über eine Ausweitung auch in andere Marktbereiche nach: 

„Die Drogeriemärkte öffnen sich immer stärker der Digitalisierung. Und 

im Bereich Lagerhaltung und Logistik sehe ich im Hinblick auf die zu-

nehmende Internationalisierung der Geschäfte großen Bedarf.“ 

www.cox-retail.de

konnten, musste man sich erst einen Überblick über die Lieferketten und 

möglichen Transportwege verschaffen“, erinnert sich Geschäftsführer 

Yine Zhang (Foto rechts). „Damals war die Pandemie hier in Deutschland 

noch nicht verbreitet, und wir konnten unsere Lieferanten mit Schutzma-

terialien unterstützen, um wieder zeitig zu öffnen. 

Jedoch war der Transport der Waren nicht ohne, da Kosten für Schiffs- 

und Flugpassagen zu der Zeit explosionsartig stiegen, sich zum Teil 

verdreifacht haben.“ Vertriebsleiter Markus Zemke (Foto links) und 

Dominik Genz, der Technische Leiter, fügen hinzu: „Dann kam hier in 

Deutschland der Shutdown. Mit einem rollierenden System aus Homeof-

fice und Arbeitsplatz konnten alle Abteilungen im Unternehmen weiter-

arbeiten. Da unser Kundenstamm aus zahlreichen Branchen kommt – von 

Automotive und Medizin über Haushaltstechnik und Telekommunika-

tion bis zu IT -, lief die Auftragslage für unser Unternehmen gewohnt 

weiter.“ 

Allerdings fasste die Unternehmensführung aufgrund der Erfahrungen 

den Beschluss, die Lagerkapazitäten zu erweitern, um in Zukunft für 

ähnliche Situationen noch besser gerüstet zu sein. Im Bau ist die Erwei-

terung der bisherigen Halle um 450 Quadratmeter für ein neues Lang- 

und Kurzzeitlager. Umdenken musste das Unternehmen natürlich im 

Marketingbereich: „Die Reisemöglichkeiten sind eingeschränkt, Messen 

wurden abgesagt. Hier mussten wir flexibel sein und alternative, digitale 

Möglichkeiten verstärkt nutzen, um unsere Geschäftskontakte aufrecht 

zu erhalten“, sagt Marketing-Managerin Julia Beusch. 

www.nh-technology.de

immer etwas dazwischenkommen. Außerdem arbeiten wir mit mehreren 

Lieferanten für ein Produkt; so kann es keine Ausfälle geben.“ 

www.jikgmbh.de

n Yine Zhang, N&H Technology GmbH

Als Unternehmen mit chinesischen Wurzeln ist die N&H Technology 

GmbH mit Sitz im Stahlwerk Becker vertraut mit den Gepflogenheiten 

in Asien und vor allem in China. „Zum chinesischen Neujahr sind unsere 

Werke in Asien immer mehrere Wochen geschlossen. Darauf sind wir 

eingestellt und passen die Lagerkapazitäten frühzeitig an. Da unsere 

Partner aufgrund des Lockdowns jedoch nicht wie gewohnt öffnen 

n Jürgen Fölting, KFUV GmbH
Aufgrund von Corona hat die Kirschbaum und Fölting Umwelt- und 

Verfahrenstechnik GmbH im Jahr 2020 noch kein Projekt im Ausland 

umgesetzt. Das Ingenieurbüro ist international auf dem Gebiet der ther-

mischen Ab-

reinigung von 

g a s f ö r m i g e n 

und flüssigen 

R e s t s t o f f e n 

und Rauch-

g a s w ä s c h e 

tätig und bietet 

Unterstützung 

bei Neuplanung, 

Umbau, Opti-

mierung und 

Wartung von 

verfahrenstech-

nischen Anlagen. „Ein Projekt war in Spanien geplant – das wurde aber 

ganz abgesagt“, sagt Jürgen Fölting. Ein weiteres Projekt, das in der 

Schweiz geplant ist, stockt immer wieder: „Es handelt sich um einen 

Umbau einer bestehenden Anlage. Dafür ist ein Treffen zwecks Analyse 

vor Ort notwendig – was wegen Corona aber noch nicht zustande ge-

kommen ist.“ Aktuell konzentrieren sich Jürgen Fölting und sein Partner 

auf Aufträge aus der deutschen Großchemie und unterstützen andere 

Firmen als Partner-Ingenieurbüro. www.kfuv.de

n Nima Madershahian, JIK GmbH
Natürlich bezieht ein Willicher Großhändler von Sushi-Produkten seine Le-

bensmittel hauptsächlich aus Japan und anderen asiatischen Ländern.

 In der Coronaze-

it ein Geschäft, 

das nicht ohne 

Risiko war. „Fast 

95 Prozent 

unserer Kunden 

sind Restau-

rants. Und die 

hatten in der 

Zeit, als keine 

Schiffe und 

LKW fuhren, ge-

schlossen. Zwar 

haben viele 

Gastronomen verstärkt ihre Gerichte außer Haus angeboten, diesen 

Bedarf konnten wir gut mit unserem Lagerbestand decken“, sagt Nima 

Madershahian, Geschäftsführer der JIK GmbH, die ganz Deutschland 

mit Trocken- und Tiefkühlware für Sushi-Gerichte beliefert. Das Unter-

nehmen hat generell einen ständigen Lagerbestand, der Bestellungen 

für zwei Monate sichert. Madershahian: „Wir sind immer darauf einge-

stellt, dass es Lieferprobleme geben kann – auch ohne Pandemie. Von 

der Bestellung von Produkten zum Beispiel aus Asien bis zur Anlieferung 

hier in Münchheide vergehen in der Regel bis zu drei Monaten, da kann 

Foto: Privat

Foto: LWS/WIR Foto: Privat

Foto: LWS/WIR

Foto: LWS/WIR
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die auch admini-

strativ „an Bord“ 

geholt werden 

müssen. Für 

dieses Onboar-

ding wurden 

Leitfäden ent-

wickelt, die dem 

A r b e i t g e b e r 

die Integration 

der neuen Ar-

beitnehmer ins 

Team erleich-

tern. „Wir haben 

zum Beispiel eine Checkliste zusammengestellt, die in fünf Schritten 

zeigt, wie Firmen ihre ausländischen Mitarbeiter unterstützen können und 

welche Formalitäten zwingend notwendig sind, damit sie in Deutschland 

arbeiten können“, sagt Lukas Schabram (Foto), Regionalgeschäftsführer 

der BARMER Viersen. 

Im Wesentlichen geht es darum, den deutschen Wohnsitz anzumelden, eine 

Steuernummer zu beantragen, eine Krankenkassenversicherung sowie 

eine Sozialversicherungsnummer nachzuweisen und ein Konto zu eröff-

nen – wobei nicht nur die Informationen geliefert werden, sondern auch bei 

der Antragstellung unterstützt wird. Schabram: „Dies gilt im Übrigen auch 

für Studierende aus dem Ausland.“ www.barmer.de/onboarding

dischen Geschäftspartnern: „Viele Firmen sind vorübergehend oder sogar 

dauerhaft geschlossen. Dann haben die Gläubiger es schwer, überhaupt 

Kontakt herzustellen, denn niemand kann - oder will – auf Anrufe und Mails 

reagieren. Oft müssen dann härtere Maßnahmen ergriffen werden, um an 

sein Geld zu kommen, bis hin zu europäischen Zahlungsbefehlen, einer Art 

internationaler Mahnbescheid. Hier gibt es aber in jedem Land unterschied-

liche Vorgehensweisen.“ Zudem seien die Kreditversicherer aktuell extrem 

vorsichtig, so Liebscher: „Im Moment werden eventuelle Ausfälle nicht mehr 

automatisch versichert: Entweder lehnen sie neue Risiken von vornherein 

ab oder reduzieren das Limit deutlich. Je exotischer der Auslandspartner, 

desto schwieriger wird es.“ Wer momentan überlegt, neue Geschäftsbezie-

hungen ins Ausland einzugehen, dem rät Liebscher, sich vorab gründlich und 

umfassend zu informieren: „Da gibt es viele verschiedene Möglichkeiten. Die 

Außenhandelskammern geben fundierte Informationen über die jeweilige 

Lage vor Ort und vermitteln auch bei Problemen. Zudem kann man bei seiner 

Hausbank nachfragen, ob sie Kontakte zu einer Partnerbank in dem betref-

fenden Land unterhält und dadurch eine Einschätzung vornehmen kann. Üb-

rigens bieten die Kreditversicherer Bonitätsprüfungen an, auch wenn kein 

Kredit vermittelt wird. Schließlich kann sich jeder selbst über den möglichen 

ausländischen Geschäftspartner wichtige Informationen über eine Auskunf-

tei beschaffen. Die Gebühr dafür ist gut angelegtes Geld, denn die komplette 

Geschäftswelt ist durch Corona unwägbar geworden.“ www.debkonplus.de

n Onboarding – Hilfe für Unternehmen
In Willicher Unternehmen sind viele ausländischen Fachkräfte beschäftigt, 

n Serdar Baysan, German-Special Alloys GmbH
Die erste Auswirkung von Corona gab es für die German-Special Alloys 

GmbH im eigenen Hause: Der Motor einer Maschine war defekt. „Ein be-

nachbartes Unternehmen konnte helfen und die Reparatur durchführen, 

aber es dauerte 

mehr als zwei 

Monate, weil 

bedingt durch 

den Lieferstopp 

aus Asien keine 

Ersatzteile in 

Kürze gelie-

fert werden 

k o n n t e n “ , 

erzählt Serdar 

Baysan, Ge-

schäf tsführer 

des Unterneh-

mens. Dann kam es allgemein zu Problemen mit den Lieferketten. Zudem 

stiegen die Frachtkosten vorübergehend erheblich. Das Unternehmen 

fertigt für die Industrie- und Medizintechnik sowie den Maschinen-, 

Flugzeug- und Schiffsbau gegossene Metallhalbzeuge aus Sonder-

legierungen nach Kundenwunsch und speziellem Design in klein- und 

mittelgroßen Serien. Schwerpunkt ist der Bereich Dentaltechnik und 

Prothetik. Baysan: „Wir beliefern viele bekannte Marken im Dental-

bereich, wiederum Ärzte und Labore beliefern, und das weltweit in 65 

Länder. Aber wegen Corona gehen die Menschen weniger zum Zahnarzt, 

und die Krankenhäuser führen weniger Operationen durch.“ Probleme 

mit Zoll oder Banken gab es für das Unternehmen nicht, da es Medizin-

produkte vertreibt. Baysan empfindet die bestehenden Kontaktverbote 

als erschwerend in den aktuellen Geschäftsbeziehungen: „Der Auslands-

markt wächst und wächst. Aber Exportgeschäfte brauchen Erreichbar-

keit, Flexibilität und Kreativität. Vor allem ausländische Kunden legen 

viel Wert auf den persönlichen Kontakt. Es ist wichtig, die Verhältnisse 

vor Ort zu kennen, um die Mentalität des Geschäftspartners besser ver-

stehen zu können.“ www.gs-alloys.de

n Klaus Franck und Gerald Landt, 
modus high-tech electronics GmbH
Seit 20 Jahren ist die modus high-tech electronics GmbH in Münchheide auf 

die Entwicklung, Produktion und den Vertrieb von automatischen optischen 

Test- und Inspektionssystemen (AOI) für die Produktionsüberwachung 

von Serienfertigungen spezialisiert. „Anfangs lag der Schwerpunkt unserer 

Geschäftskontakte in Deutschland und dem angrenzenden europäischen 

Ausland. Mit Gerald Landt kam dann vor einigen Jahren ein erfahrener 

Kaufmann mit technischem Know-how ins Unternehmen, der unser Aus-

landsgeschäft auf Nord-, Mittel- und Südamerika sowie Asien erweitert 

hat“, berichtet Klaus Franck (Foto rechts), der als „technischer Kopf“ für die 

Ingenieurleistungen bei modus verantwortlich ist. Die AOI-Produkte werden 

in den jeweiligen Ländern von Vertriebspartnern betreut, die allerdings in 

Willich umfangreiche Schulungen erhalten. Franck: „Das war natürlich wegen 

Corona ein Problem beziehungsweise nicht möglich. Dank unseres starken 

und flexiblen Mitarbeiterteams waren wir aber schnell in der Lage, unsere 

Produkte in Webinaren und Videokonferenzen live hier im Hause vorzu-

führen.“ Probleme gab es auch bei den Lieferketten: „Manche Wege haben 

anfangs lange gedauert, aber wir hatten glücklicherweise ein gut gefülltes 

Materiallager“, sagt Gerald Landt. Klaus Franck selbst kam Ende Februar „so 

gerade noch“ aus Asien zurück: „Ich war in China und wollte über Singapur 

zurückfliegen. Ich kam sozusagen als letzter in den Flieger, bevor der Flugha-

fen dicht gemacht wurde. Heute könnte man nur unter Quarantäne-Auflagen 

reisen – für einen Geschäftsmann ein untragbarer Zeitverlust.“ Eine gewissen 

Störung der Auslandskontakte müsse man zurzeit meistern, so Landt: „Zirka 

zehn Prozent unserer ausländischen Geschäftsbeziehungen werden durch 

Corona aktuell behindert. Zum Beispiel bei neuen Kunden, wo persönliche 

Kontakte sehr wichtig sind. Außerdem müssen die Kunden unsere Produkte 

ja auch sehen und handhaben, um sie kennenzulernen.“ 

Momentan beschäftigt sich das Unternehmen mit einer Anfrage aus Großbri-

tannien, um den Einsatz eines AOI-Systems von modus im Zusammenhang 

mit Covid 19-Tests zu prüfen. Einen erfreulichen Nebeneffekt hatten die Aus-

landsbeziehungen unter Corona-Bedingungen übrigens auch. Klaus Franck: 

„Von unseren chinesischen Partnern trafen Hilfspakete mit Masken und 

Hygieneprodukten für unsere Mitarbeiter und Familien ein.“ 

www.modus-hightech.de

n Ulrich Liebscher, debkonplus Inkasso GmbH
„Nicht alle aktu-

ellen Zahlungs-

schwierigkeiten 

sind auf Corona 

zurück zufüh-

ren – oft wird 

die Pandemie 

auch nur vor-

g e s c h o b e n , 

um Zahlungen 

nicht zu leisten“, 

sagt Ulrich 

Liebscher, Ge-

schäftsführer 

der debkonplus Inkasso GmbH. Der Experte für Forderungsmanagement 

unterstützt zurzeit zahlreiche Kunden bei ihren Problemen mit auslän-

Foto: LWS/WIR
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Schulabschluss in der Tasche und dann? Erstmal studieren! So 

lautet die Antwort vieler junger Menschen, die vor der Wahl zwischen 

Studium und Ausbildung stehen. Dass der Trend immer stärker hin zum 

Studium geht, spiegelt der Arbeitsmarkt deutlich wider: Mehr als jeder 

fünfte Erwerbstätige hat heute an einer Universität, Fachhochschule 

oder Berufsakademie studiert. Denn, so die verbreitete Annahme: 

Akademikerinnen und Akademiker verdienen mehr Geld als Nicht-

Akademiker. Aber stimmt das wirklich?

„Nicht unbedingt“, sagt Daniela Perner, Geschäftsführerin des Be-

reichs Innovation, Bildung, Fachkräfte der Industrie- und Handels-

kammer (IHK) Mittlerer Niederrhein. Am Ende ihres Erwerbslebens 

haben Akademiker und Personen mit einer abgeschlossenen Höheren 

Berufsbildung – also beispielsweise Meister, Fachwirte und Techni-

ker – fast gleich viel verdient, nämlich rund 1,4 Millionen Euro brutto. 

Das belegt eine aktuelle Studie des Instituts für Angewandte Wirt-

schaftsforschung an der Universität Tübingen (IAW), die im Auftrag 

des Baden-Württembergischen Industrie- und Handelskammertags 

(BWIHK) erstellt wurde. Demnach haben ausgelernte Azubis bis zu 

einem Alter von 35 Jahren insgesamt mehr Geld verdient (263.667 

Euro) als Hochschulabsolventen (259.982 Euro). „Wer nach der Aus-

bildung eine Weiterbildung gemacht hat, landet mit 35 Jahren sogar 

schon bei rund 355.000 Euro“, so Perner. Meister oder Techniker ver-

dienen demnach bis zu einem Alter von 60 Jahren mehr als Personen 

Berufliche Weiterbildung

mit einem Hochschulabschluss.

Das Einstiegsgehalt von ausgebildeten Fachkräften sei oft höher, als 

man vielleicht meint: Bankkaufleute können nach ihrer Berufsausbil-

dung mit einem Gehalt von bis zu 3.400 Euro brutto rechnen. Ebenso 

sind Arbeitskräfte in der Industrie sehr gefragt: Ein ausgelernter 

Industriemechaniker wird mit bis zu 2.500 Euro brutto monatlich 

entlohnt. Mit einem Abschluss in der Höheren Berufsbildung, wie bei-

spielsweise zum Industriemeister, werden sogar monatliche Einstiegs-

gehälter in Höhe von bis zu 4.400 Euro brutto erzielt – natürlich stets 

abhängig von Branche und Betriebsgröße. Das klassische Vorurteil, 

dass Akademiker grundsätzlich mehr verdienen als Nicht-Akademiker, 

stimmt also nur bedingt.

„Höchste Zeit also, gängige Vorurteile in Frage zu stellen“, sagt die 

IHK-Geschäftsführerin. „Der Karriereweg über die berufliche – stärker 

praxisorientierte – Bildung ist für viele eine lohnende Alternative zum 

Studium.“ Das gelte für junge Menschen bei der Berufswahl ebenso wie 

für Unternehmen bei der Suche nach Talenten für eine gemeinsame 

Zukunft. Perner: „Die deutsche Wirtschaft jedenfalls profitiert seit 

Jahrzehnten von der betriebsnahen Aus- und Weiterbildung.“ 

Bei Fragen zur Weiterbildung hilft die IHK-Bildungshotline unter 

Telefon 02151 635-455 weiter. Weitere Informationen gibt es im 

Internet: www.mittlerer-niederrhein.ihk.de/7166+

Qualifizierte stehen oft finanziell besser da als Akademiker

News aus gutem Hause - verständlich,
         fehlerfrei,aussagekräftig! 

Nelly-Sachs-Weg 1

47877 Willich
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Wir drücken punktgenau 
und schnörkellos aus, 
was Sie „rüberbringen” 
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Birgit Fliege Ob Firmenbroschüre oder Web-Content: Wichtig sind 

griffige, knappe Texte, die trotzdem alles 

über Sie und Ihr Unternehmen sagen: 

verständlich, fehlerfrei und aussagekräftig.

Ein erfolgreiches Unternehmen erkennt man nicht nur an 

seinen guten Umsatzzahlen, sondern auch an seiner guten 

Kommunikation. Intern schafft sie ein Miteinander der 

Mitarbeiter. Externe Unternehmenskommunikation stärkt 

das Vertrauen des Kunden. Und signalisiert: Wir sind stark im 

Markt! Auch in Krisenzeiten.
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Namen & NachrichtenNAMEN & NACHRICHTEN

 Immer up-to-date: Nach dem Ende der Laufzeit ganz einfach alte ge-

gen neue Hardware austauschen und dadurch immer auf dem neuesten 

Stand der Technik bleiben.

 Perfekt vernetzt: Mitarbeiter können nicht nur von überall auf wich-

tige Daten zugreifen, mit einem leistungsstarken Kommunikationstool 

sind sie auch untereinander für eine optimale Zusammenarbeit perfekt 

vernetzt.

 Als Arbeitgeber attraktiv: Mitarbeiter bekommen schnelle und 

leistungsfähige Hardware und Software geboten. Und damit beste Mög-

lichkeiten für mobiles Arbeiten und beste Voraussetzungen für ihre 

Work-Live-Balance. Das macht aus jedem Unternehmer einen attraktiven 

Arbeitgeber.

 Störungsfreie IT: Durch ein umfassendes IT-Monitoring behalten IT-

Fachleute die Geräte der Mitarbeiter ständig im Blick und können beim 

kleinsten Anzeichen auf eine baldige Störung reagieren. So lassen sich 

IT-Ausfälle vermeiden und die Mitarbeiter können sich voll und ganz auf 

Ihre Arbeit konzentrieren. Eine eigene IT-Abteilung ist nicht nötig.

Den Möglichkeiten des Remote Work sind keine Grenzen gesetzt.

 Übrigens: Das richtige technische Konzept ist für ein erfolgreiches 

Remote Work entscheidend: Home Office-Lösungen, die zu Beginn der 

Corona-Krise in einer „Hauruck-Aktion“ eingeführt wurden, rächen sich 

irgendwann - falls sie das nicht schon längst tun.

n Richtigstellung  
Aufgrund eines Redaktionsversehens wurde Katja Lüer im WIR-MAGA-

ZIN, Ausgabe Juni-September 2020, als „Fachanwältin für Arbeitsrecht“ 

bezeichnet. Richtig ist, dass Katja Lüer Rechtsanwältin mit Fachgebiet 

Arbeitsrecht ist. Wir bitten, dieses Versehen zu entschuldigen.

n Neue Geschäftsführerin im Bereich Innovation, Bildung, Fachkräfte
Wechsel im Geschäftsbereich Innovation, Bildung, Fachkräfte der IHK 

Mittlerer Niederrhein: Daniela Perner hat die Geschäftsführung von 

Petra Pigerl-Radtke übernommen. Pigerl-Radtke wird neue Hauptge-

schäftsführerin der IHK Ostwestfalen. Seit 2016 war sie Geschäftsführe-

rin bei der IHK und der IHK Ausbildungs-GmbH, seit 2019 stellvertretende 

Hauptgeschäftsführerin der IHK Mittlerer Niederrhein. Ihr Nachfolger 

als Stellvertreter ist Martin van Treeck, Geschäftsführer des Bereichs 

Zentrale Dienste. Daniela Perner leitete nach ihrem Studium der Rechts-

pflege, Politik und Kommunikationswissenschaften sowie Personalma-

nagement seit 2015 die Personalstrategie und Personalentwicklung beim 

Bau- und Liegenschaftsbetrieb NRW. Ihr Start bei der IHK Mittlerer 

Niederrhein ist bestimmt durch die Corona-Pandemie. „Das ganz Arbeits-

leben, wie wir es kannten, ist dadurch auf den Kopf gestellt worden“, sagt 

Perner. Nun brauche es jeden Tag neue kreative Lösungen, um Prüfungen 

und Weiterbildungen durchzuführen und für das Thema duale Ausbildung 

zu werben. „Mein Ziel ist es, mit meinem Team die Zukunft der Aus- und 

Weiterbildung mitzugestalten und einen Mehrwert für unsere Mitglieds-

unternehmen und für Schüler und Azubis zu leisten.“

IHK-Hauptgeschäftsführer Jürgen Steinmetz (links) und IHK-Präsident 

Elmar te Neues (zweiter von rechts) verabschiedeten Petra Pigerl-

Radtke (rechts) und begrüßten ihre Nachfolgerin Daniela Perner. Neuer 

stellvertretender Hauptgeschäftsführer ist Martin van Treeck.

n WFG sucht Unternehmen im Kreis Viersen für Car-Sharing-Projekt
Die Grenzregion soll eine Pilotregion für Car- und BikeSharing werden 

– mit Elektroautos und E-bikes. Auf beiden Seiten der Grenze sollen die 

Fahrzeuge geschäftlich und privat problemlos genutzt werden können. In 

Roermond wurden jetzt die ersten Fahrzeuge ausgeliefert. Nun werden 

von der Wirtschaftsförderungsgesellschaft (WFG) Kreis Viersen 

Unternehmen im Kreis gesucht, die sich an der Aktion beteiligen und ein 

Elektroauto leasen wollen. In Deutschland leasen und die Fahrzeuge auch 

grenzüberschreitend geschäftlich nutzen: das ist einer der Kerngedanken 

des Projekts shareuregio. Mit den Elektroautos soll ein großräumiges und 

Expertentipp

 Die Vorbehalte waren groß, inzwischen ist die Chefetage aber 

von Remote Work überzeugt – und plant weitere Investitionen, um 

die technischen Voraussetzungen dafür zu verbessern. Zu diesem 

Ergebnis kommt eine aktuelle Studie, die das IT Service.Network 

präsentiert.

 95 Prozent der in einer Studie befragten Geschäftsführer fühlen sich 

gut damit, wenn ihre Mitarbeiter fern des Firmenstandorts arbeiten. 

Dieser mehr als eindeutige Prozentsatz ist umso überraschender, wenn 

man bedenkt, dass flexibles Arbeiten noch vor wenigen Monaten ziem-

lich kritisch gesehen wurde. Die Covid-19-Pandemie hat ein Umdenken 

eingeläutet.

 Dabei gab es durch die mangelnde technische Ausstattung an-

fangs ordentlich Sand im Getriebe. Die Mehrheit der Unternehmen war 

technisch nicht auf Remote Work eingestellt. Und das hatte so manche 

negative Auswirkung auf die Produktivität im Betrieb. Videokonferenzen 

mit schlechter Qualität, wiederholte Verbindungsabbrüche zum Unter-

nehmensnetzwerk, langsame Downloads von Dateien und lange Lade-

zeiten von Anwendungen – all das hat die Arbeit aus der Ferne immens 

beeinträchtigt.

 In Home-Office-Ausstattung investieren

Mit Blick auf das Geschäftsergebnis sind solche Probleme natürlich be-

denklich – und mahnen dazu, unbedingt in die Home-Office-Ausstattung 

zu investieren. Manche Investitionen lassen sich nicht umgehen. Der 

Wechsel in die Cloud und die verstärkte Nutzung von Software-as-

a-Service, die Anschaffung von digitalen Sicherheitstechnologien, 

die den modernen Anforderungen genügen, die Verbesserung der 

IT-Infrastruktur – das alles sind Bereiche, in denen Investitionen Sinn 

machen und daher auch bei vielen Unternehmern für die kommende Zeit 

auf der Agenda stehen.

 Ein erfahrener IT-Dienstleister kann sich ein Bild über die technische 

Aufstellung in einem Unternehmen verschaffen und entsprechende Maß-

nahmen vorschlagen, mit denen die Weichen für Remote Work gestellt 

werden.

 An anderer Stelle kann dafür gespart werden – und zwar bei der 

Hardware-Ausstattung für die Mitarbeiter: Unternehmen können 

eine moderne Arbeitsplatz-Ausstattung auch mieten. Vorteile sind unter 

anderem:

 Monatlicher Festpreis statt großer Investition: Durch planbare Ko-

sten behält man die IT-Ausgaben immer im Blick.

 Finanzielle Flexibilität durch verschiedene Laufzeiten in einer Mo-

dern-Workplace-Flatrate: Dadurch können Mitarbeiter auch kurzzeitig 

mit moderner Hardware und Software ausgestattet werden.

SK – Informationssysteme e.K.

Kirchplatz 2

47877 Willich-Anrath

Tel:  02156 – 915 26 41

info@kain-it.de

zum Thema „Remote Work – technische Tücken“
von Sascha Kain, Inhaber SK Informationssysteme e.K.
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Unternehmen bis maximal 50 Mitarbeiter. Anders als bei den Gutschein-

varianten ist das Ziel hierbei, Arbeitsplätze für Hochschulabsolventen 

zu schaffen und gleichzeitig den Wissens- und Technologietransfer 

in den Betrieb hinein voranzutreiben. Die Gehaltskostenzuschüsse 

können je nach Zahl der im Unternehmen beschäftigten Akademiker 

entweder 22.500 oder 15.000 Euro pro Jahr betragen. „Gerade für 

eine eher ländliche Region, die wie der Kreis Viersen von Hochschu-

len umgeben ist, istdieses ein sehr willkommenes Instrument, um 

hochqualifizierte Fachkräfte für unsere Unternehmen zu begeistern,“ 

findet Dr. Thomas Jablonski. Ansprechpartner zu öffentlichen Förder-

programmen ist Armin Möller bei der WFG Kreis Viersen: Tel. 02162 / 

8179106 oder E-Mail: armin.moeller@wfg-kreis-viersen.de

n #GewerbestandortDerZukunft: neue IHK-Beitragsreihe  
Moderne Gewerbestandorte sind für Unternehmen ein wichtiger Faktor 

für eine positive Entwicklung – und das in vielerlei Hinsicht. Schnelles 

Internet, gute verkehrliche Erreichbarkeit oder nachbarschaftliche 

Unternehmernetzwerke sind unmittelbare betriebswirtschaftliche 

Vorteile. Zudem profitieren Betriebe im Wettbewerb um Fachkräfte von 

einem qualitätsvollen Umfeld. Nicht zuletzt zieht ein funktionierendes 

Gewerbegebiet weitere interessante Unternehmen an. Das sorgt für 

eine langfristige Standortsicherung. „Vielen Unternehmen ist aller-

dings nicht bewusst, dass sie auf vielfältige Weise zu einem modernen 

Gewerbestandort beitragen können“, erklärt Stephanie Willems, Bera-

n Förderprogramm Mittelstand Innovativ & Digital
In der Coronakrise Anreize schaffen für Investitionen: Das ist das 

Ziel des neuen Förderprogramms Mittelstand Innovativ & Digital des 

Landes NRW. Es stellt Unternehmen mit bis zu 249 Mitarbeitern at-

traktive Zuschüsse für Digitalisierungs- und Innovationsprojekte in 

Aussicht. Zudem gelten bis Ende des Jahres verbesserte Sonderkondi-

tionen. Beim Blick auf die förderfähigen Maßnahmen fällt auf, dass die 

technischen Anforderungen höher sind als bisher. Dr. Thomas Jablon-

ski, Geschäftsführer der Wirtschaftsförderungsgesellschaft Kreis 

Viersen (WFG), sieht hierin mehr Chance als Problem: „Cloudlösungen 

und CRM-Systeme sollten heutzutage Standard sein. Für unsere Hid-

den-Champions im Kreis Viersen ist es wichtig, dass sie technologisch 

im weltweiten Wettbewerb mithalten können. Für Unternehmen, die 

in diesem Bereich Nachholbedarf haben, bietet das neue Förderpro-

gramm einen attraktiven Anreiz.“ Ähnlich wie das Programm Mittel-

stand.Innovativ wartet auch der Nachfolger mit den Förderbausteinen 

„Assistent“ und „Gutschein“ auf. Der Blick auf die Förderhöhen verrät, 

dass die Gutscheine des Programms Mittelstand Innovativ & Digital 

(MID) mit einem maximalen Zuschuss von 15.000 Euro (Analyse und 

Digitalisierung) und 40.000 Euro (Innovation) dotiert sind. Die Förder-

quoten bis Ende 2020 sind aufgrund der Coronakrise zeitlich begrenzt 

erhöht worden und betragen 60 bis 80 Prozent der förderfähigen 

Projektkosten. 

Der Förderbaustein MID-Assistent/in unterstützt ausschließlich kleine 

flexibles Car-Sharing-System aufgebaut werden. Insgesamt zehn Partner 

haben sich bei diesem Projekt zusammengefunden – darunter die WFG 

und der Kreis Viersen. Gefördert wird das Projekt von der EU, der Provinz 

Limburg und dem Land NRW. „Wir denken bei der Nutzung vor allem an 

Unternehmen, deren Mitarbeiter diese Elektroautos für ihre beruflichen 

Fahrten nutzen wollen, auch grenzüberschreitend“, sagt WFG-Projektleiter 

Axel Schaefers. 

Bei den sauberen Elektro-Fahrzeugen handelt es sich um das Modell 

Renault Zoe. Es verfügt über eine Reichweite von 390 Kilometern. Ein Un-

ternehmen, das sich beteiligt, erhält einen Ladepunkt für das Fahrzeug, 

der mit öffentlichen Geldern gefördert wird. Außerhalb der Bürozeiten 

und am Wochenende können auch private Nutzer die Fahrzeuge mieten. 

Die Buchung ist dank einer App ganz einfach – Schlüssel sind nicht erfor-

derlich. Selbst das Starten des Elektroautos ist per Smartphone möglich. 

Informationen und Anmeldungen zum Car-Sharing-Projekt unter www.

shareuregio.eu; Ansprechpartner bei der WFG ist Axel Schaefers (axel.

schaefers@wfg-kreis-viersen.de, 02162/8179-114)

n Bürgermeister und Wirtschaftsförderer gratulieren Axdia	
Das in der Informationstechnologie und Konsumelektronik tätige Willicher 

Unternehmen Axdia International GmbH hat kürzlich an der Flinger 

Straße in Düsseldorf ein Ladenlokal für die Produktgruppe "MI" eröffnet. 

Anlässlich der Eröffnung des Shops im Herzen der Düsseldorfer Altstadt 

erstatteten der Willicher Wirtschaftsförderer Christian Hehnen und Bür-

germeister Josef Heyes einen Kurzbesuch und überbrachten zum erfolg-

reichen Start die Glückwünsche der Stadt Willich. Als „Glücksbringer“ gilt 

im Mutterland des Unternehmens der Drache; für die Willicher Besucher 

ein guter Grund, eine „Drachenpflanze“ mit Willicher Emblem an den 

Business Development Manager Guo Ma und den Chief Operating Officer 

Gerhard Louis zu überreichen.

n Wechsel in der Geschäftsführung bei SUMITOMO ELECTRIC
Mit etwas Wehmut nimmt Shinya Uesaka san, der Geschäftsführer der 

SUMITOMO ELECTRIC Hartmetall GmbH – einem japanischen Spezialun-

ternehmen für Automobil, Flugzeug und hochtechnisierten Maschinenbau 

- Abschied von Willich und stellte im Rahmen seines Abschiedsbesuches 

beim Bürgermeister auch seinen Nachfolger Key Kagiya vor. Der aus Japan 

kommende neue Geschäftsführer musste Corona-Pandemie-bedingt 

seinen Antritt um ein halbes Jahr verschieben. Über seinen daher verlän-

gerten Aufenthalt in Willich freute sich Shinya Uesaka, der vier Jahre in 

der Willicher Niederlassung die Geschäfte führte und zuvor auch bereits 

vier Jahre dem damaligen Geschäftsführer Alex Murayama assistierte. 

In dieser Zeit fand der Umzug der Niederlassung vom Siemensring zur 

Konrad-Zuse-Straße in eine hochtechnisierte und digitalisierte Zentrale 

statt. Die seit fast vier Jahrzehnten in Willich beheimatete Europa-Zentrale 

des Unternehmens beschäftigt am Standort Willich 60 Mitarbeiter, hinzu 

kommen rund weitere 100 Mitarbeiter der europäischen Niederlassungen. 

Der scheidende Geschäftsführer Uesaka bedankte sich bei der Wirt-

schaftsförderung der Stadt Willich, bei Yasuo Inadome, dem Präsidenten 

des Japan-Club-Willich, und besonders bei Bürgermeister Josef Heyes 

für die ausgezeichnete Zusammenarbeit und die ständige Unterstützung 

am Wirtschaftsstandort Willich. Uesaka machte deutlich, dass ihm der 

Abschied von Willich sehr schwerfällt, freudige Gesichtszüge zeigten sich 

jedoch mit seiner Mitteilung, dass ihm zukünftig die Leitung der Entwick-

lung aller europäischen Niederlassungen zufällt und er sich aus diesem 

Grund sehr häufig in der Europazentrale der Firma in Willich aufhalten wird.

Bild: Wirtschaftsförderer Christian Hehnen, Bürgermeister Josef Heyes, 

Shinya Uesaka san und Key Kagiya, Geschäftsführer der SUMITOMO ELEC-

TRIC Hartmetall GmbH und Yasuo Inadome, Präsident des Japan-Club-

Willich (von links).

n Check In Berufswelt: Ausbildungsbetriebe öffnen ihre Türen
Wie geht es für Jugendliche weiter nach der Schule, wie finden Unternehmen 

geeignete Auszubildende? Seit 2010 liefert auf diesem Sektor die Nachwuch-

sinitiative Check In Berufswelt wertvolle Dienste. Sie sorgt für persönliche 

Kontakte zwischen Ausbildungsbetrieben und potenziellen Bewerbern, 

bringt also Schüler und Unternehmen zusammen. In diesem Jahr allerdings 

wurde der Terminplan durcheinandergewürfelt. Die Veranstaltungstermine 

im Mai mussten abgesagt werden. Wegen der Coronakrise findet Check In 

Berufswelt im IHK-Bezirk Mittlerer Niederrhein nun vom 5. bis 8. Oktober 

2020 statt. Im Kreis Viersen präsentieren sich die Unternehmen am Diens-

tag, 6. Oktober, potenziellen Bewerbern. Das bisherige Prinzip bleibt: Am 

Nachmittag öffnen die Ausbildungsbetriebe ihre Türen für Schüler der 

Jahrgangsstufen 9 bis 13. Neu ist: Unternehmen ist freigestellt, ob sie ihre 

Ausbildungsangebote live vor Ort oder virtuell präsentieren wollen. Die 

Jugendlichen besuchen das Unternehmen oder nehmen über den Videochat 

Kontakt auf. Dabei informieren die Ausbildungsbetriebe über ihre dualen Aus-

bildungsgänge und Studien. Praktika und Bewerbungen können vereinbart 

werden. Neu ist in diesem Jahr eine interaktive Karte mit zusätzlichen Infor-

mationen zu den Ausbildungsberufen und teilnehmenden Unternehmen. Zu 

den Initiatoren der Nachwuchsinitiative gehören unter anderem die Kreise 

Viersen und Rhein-Kreis Neuss, die Städte Krefeld und Mönchengladbach 

sowie die IHK, die Agentur für Arbeit, die Unternehmerschaft Niederrhein 

und die Kreishandwerkerschaft. Auch die Wirtschaftsförderungsgesell-

schaft (WFG) Kreis Viersen ist Partner der Check In Berufwelt. Alle Infos für 

Schüler, Lehrer und Unternehmen gibt es unter www.checkin-berufswelt.de

Foto: Stadt Willich

Foto: Stadt Willich
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terin Planen und Bauen bei der Industrie- und Handelskammer (IHK) 

Mittlerer Niederrhein. Vor diesem Hintergrund bietet die IHK eine neue 

Beitragsreihe an. Auf der IHK-Seite #GewerbestandortDerZukunft 

werden künftig monatlich innovative Ideen und Lösungen vorgestellt. 

Los geht es mit einem Beitrag zur Zukunftsfähigkeit von Gewerbe-

gebieten. Nähere Information sind zu finden unter: www.mittlerer-

niederrhein.ihk.de/23176

n Tischler-Innung Kreis Viersen sprach den Nachwuchs los 
17 junge Tischler haben ihre Ausbildung in diesem Jahr erfolgreich 

abgeschlossen. Unter freiem Himmel erhob sie Obermeister Uwe Sötje 

von der Tischler-Innung Kreis Viersen offiziell in den Gesellenstand 

– ein gelungener Ersatz für die wegen Corona ausgefallene große Los-

sprechungsfeier. Sötje zollte den jungen Handwerkern großen Respekt: 

„Ihr habt einen Marathon geschafft“, sagte er, als er ihnen am Forum 

des Kreishauses in Viersen zur bestandenen Prüfung nach dreijähriger 

Ausbildung gratulierte. Angesichts der besonderen Corona-Umstände 

mit wochenlangem Ausfall des Berufsschul-Unterrichts und der Über-

betrieblichen Ausbildung könne die Leistung gar nicht hoch genug 

bewertet werden. „Aber auch das zeichnet unseren Berufsstand aus: 

Selbst ein Virus kann uns nicht aufhalten“, betonte der Obermeister, 

bevor er gemeinsam mit seinem Stellvertreter Andreas Kleinbylen und 

dem Prüfungsvorsitzenden Thomas Danners die Gesellenbriefe „mit 

Abstand“ überreichte. 

Die Anratherin Elisabeth Mähr beendete die Ausbildung als Jahres-

beste. „Für mich war eigentlich schon immer klar, dass ich etwas Hand-

werkliches machen wollte, da gab es keine andere Option“, erzählt die 

22-Jährige. Nach Fachabi und Bundesfreiwilligendienst erlernte sie 

ihren Beruf bei Fruhen Messebau in Viersen. „Es ist einfach unglaub-

lich, was man aus einem Stück Holz alles gestalten kann“, sagt die 

Tischlerin. Mit der gleichen Leidenschaft hat sie schon ihr nächstes 

Ziel im Blick: die Meisterprüfung.

Unter freiem Himmel sprach Obermeister Uwe Sötje (erste Reihe 

rechts) von der Tischler-Innung Kreis Viersen die neuen Gesellinnen 

und Gesellen los. 

n Stadt unterstützt Gebäude- und Garagen-Begrünung
Willichs Klimamanager Marcel Gellißen ist sich sicher: „Dachbegrünungen 

bieten den Hausbesitzern viele Vorteile. Sie wirken sich positiv auf das 

Mikroklima aus, indem sie im unmittelbaren Umfeld die Temperatur 

senken und Staubimmissionen reduzieren.“ Außerdem sind Dachflächen 

und darun-

t e r l i e g e n d e 

Räume besser 

gegen Wärme- 

und Kälte-

e i n w i r k u n g 

isoliert. Auch 

darum unter-

stützt Willich 

als Global 

N a c h h a l t i g e 

K o m m u n e 

interessier te 

Bürgerinnen und Bürger dabei, die Dächer Ihrer Häuser und Garagen zu 

begrünen. Dachbegrünungen werden von der Stadt mit 20 Prozent der 

Herstellungskosten gefördert (maximal mit 1.000 Euro pro Liegen-

schaft). Übrigens profitieren auch heimische Insekten wie Bienen und 

Schmetterlinge von den ökologischen Inseln im Stadtgebiet, und auch 

bei starken Niederschlägen wie zuletzt erlebt wird das Regenwasser vor 

Ort verdunstet oder eben verzögert den Kanälen zugeführt, wodurch die 

Gefahr einer Überlastung der Kanalisation reduziert wird. Gellißen: „Und 

schließlich werden Dachflächen durch die Begrünung optisch aufgewer-

tet und wirken attraktiver als Dachpappe oder Ziegel.“ Weitere Infos, die 

passenden Förderrichtlinien sowie das Antragsformular und weitere 

Informationen auf der Website der Stadt: www.stadt-willich.de/de/bau-

enundumwelt/foerderprogramm-dachbegruenung/

n Förder-Wegweiser für Hotel- und 
Gaststättengewerbe erschienen
Die Corona-Krise trifft das Hotel- und Gaststättengewerbe auch 

im Bezirk der Industrie- und Handelskammer (IHK) Mittlerer Nie-

derrhein mit voller Wucht. Jedes einzelne Gastro-Unternehmen ist 

von massiven Umsatzeinbrüchen betroffen, die aufgefangen werden 

müssen. Deswegen bieten die Förderbanken des Bundes und des 

Landes Nordrhein-Westfalen eine Palette von Programmen an. Sie 

sollen den Unternehmen in dieser Ausnahmesituation helfen. Doch 

welches Förderprogramm kommt infrage? Und wo gibt es weitere In-

formationen zum Fördertopf? In Kooperation mit der NRW.BANK und 

dem DEHOGA NRW hat IHK NRW mit dem Flyer „Gastgeber fördern“ 

einen Wegweiser durch passende Förderprogramme erarbeitet. „Der 

Folder ist eine praktische und kompakte Übersicht, die den besonders 

betroffenen Unternehmen aus Hotellerie und Gastgewerbe eine erste 

Hilfestellung geben soll“, sagt Maren-Corinna Nasemann von der 

IHK Mittlerer Niederrhein. „Außerdem unterstützen wir Unternehmen 

bei der Suche nach der individuell passenden Förderung auch per-

sönlich.“ Seit Beginn der Corona-Krise wurden die Programme immer 

wieder angepasst. Zusätzlich finden sich Bürgschaftsprogramme und 

Angebote zur Beratungsförderung im Folder – damit das Gastgewerbe 

möglichst gut durch die Corona-Krise kommt. Weitere Informationen 

gibt es bei Maren-Corinna Nasemann unter Tel. 02131 9268-528 (E-

Mail: Maren-Corinna.Nasemann@mittlerer-niederrhein.ihk.de). Der 

Folder „Gastgeber fördern“ ist als Download im Internet zu finden: 

www.mittlerer-niederrhein.ihk.de/23781

Foto: Kreishandwerkerschaft
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20 Jahre Halle 22 – Erfolgsgeschichte für die Gesundheit

Betriebliches Gesundheitsmanagement: Konzepte für Unternehmen

Spricht man in diesen Tagen mit Unternehmern, dann sind alle froh, dass 

sie und ihre Mitarbeiter weitgehend unbeschadet durch die vergangenen 

Monate gekommen sind. Denn spätestens Corona hat deutlich gemacht: 

Die Gesundheit eines Menschen ist sein höchstes Gut – und auch 

das Kapital des Unternehmens! Um die Fitness und Gesundheit von 

Mitarbeitern zu unterstützen, Risiken einer Erkrankung vorzubeugen 

und das Unternehmen leistungsfähig zu halten, bietet die Halle 22 seit 

einigen Jahren individuelle, ganzheitliche und branchenübergrei-

fende Konzepte zum Betriebsgesundheitsmanagement (BGM) in 

Unternehmen an. Konzepte, die auch auf Steuerfragen geprüft sind. 

„Jeder Mitarbeiter, der einen Tag krankheitsbedingt ausfällt, kostet ein 

Unternehmen durchschnittlich 409 Euro am Tag. BGM-Maßnahmen 

sind lohnsteuerbefreit. Außerdem können Unternehmen BGM-Kosten als 

Betriebskosten geltend machen - bis zu 500 Euro pro Mitarbeiter pro 

Jahr“, erklärt Thomas Mathes, Prokurist der Halle 22. 

Konkret sieht das so aus: Nach einer ersten Analyse im Unternehmen 

entwickeln die geschulten Halle-Trainer ein individuelles Konzept für die 

Mitarbeiter. BGM umfasst einen Trainings- und Entspannungsplan in 

der Halle 22 sowie Maßnahmen und Termine im Unternehmen, unter 

anderem Fach-Vorträge oder Gesundheitscoaching für die Mitarbeiter. 

Mathes: „Üblicherweise sind etwa 8 Prozent einer Belegschaft fitness-

affin und kümmern sich um ihre Gesundheit. Wir schaffen es, diese Quote 

auf mindestens 20 Prozent zu erhöhen. Umgekehrt können die Fehl-

zeiten der Mitarbeiter um bis zu 20 Prozent reduziert werden.“

Die BGM-Konzepte sind nur ein Beweis dafür, wie sich die Halle 22 in den 20 

Jahren ihres Bestehens von einem reinen Studio für Krafttraining zu einem 

Partner in Sachen Gesundheit entwickelt hat. Inhaberin Edith Gribs hatte 

                                     bereits seit 1982 ein kleineres Fitness-Studio in der 

Nähe des Standortes im Stahlwerk Becker betrieben. Für die Halle 22 ent-

wickelte die examinierte Sportlehrerin mit dem Trainingsleiter Mathes das 

Konzept eines Fitnessstudios für alle Generationen. Durch permanente 

Forschung und Entwicklung in der Fitnessbranche entstanden stetig neue 

Trainingsvisionen – und Edith Gribs war mit ihrem Team immer dabei. 

Bis hin zur heutigen Größe und den aktuellen Räumlichkeiten wurden 

einige Bauvorhaben umgesetzt; der letzte große Bauabschnitt war die 

Vergrößerung der Immobilie um weitere 450 Quadratmeter im Jahr 

2015: Damit konnten die Trainingsangebote durch Einführung des Funk-

tionellen Trainings, des „five“ Rücken- und Gelenktrainings sowie 

die Vergrößerung der Kursraum- und Diagnostikflächen noch einmal 

neu strukturiert werden. Dazu wurden die inhaltlichen Konzepte ständig 

aktualisiert und modernisiert. Ein wesentliches Thema der vergangenen 

fünf Jahre war die zunehmende Digitalisierung des Trainings, die prä-

zisere Verbesserungen ermöglicht, „dabei ziehen wir mit, aber es bleibt ein 

Angebot „von Mensch zu Mensch“, betont Thomas Mathes. 

Das Jahr 2020 hat die Studio-Inhaberin – wie alle Menschen – mit den Coro-

na-Beschränkungen vor eine riesige Herausforderung gestellt. „Wir hatten 

zehn Wochen geschlossen, aber auch das war kein Stillstand. Hier ist viel 

passiert: Unsere Mitarbeiter haben Videos für das Training zuhause 

aufgenommen, Trainingsequipment für das Heimtraining verliehen 

und ein praxistaugliches Hygiene-Konzept erstellt, so dass wir jetzt, 

nach der Zeit der Schließung, wieder ein sicheres Training in der Halle 

22 anbieten können.“

Thomas Mathes, Alexandra Schacknies von SGL epo GmbH und Sebastian Leverenz (v.l.). Foto: Halle 22

Halle 22 Fitness & Gesundheit e.K.

Schmelzerstraße 5 · 47877 Willich

Tel.: 02154 / 88 66 0

E-Mail: info@halle22.de · www.halle22.de
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n Hoch entwickelte Ingenieursleistungen und ein strategisches 

Vertriebskonzept – das sind die Grundsteine des internationalen 

Erfolges der modus high-tech electronics GmbH in Münchheide. 

Das Unternehmen gilt seit Jahrzehnten als Branchen-Pionier bei der 

Entwicklung von schnellen Scannersystemen für den industriellen 

Einsatz. modus entwickelt, produziert und verkauft automatische op-

tische Test- und Inspektionssysteme (AOI) für die Produktionsüber-

wachung von Serienfertigungen. „Die zunehmende Miniaturisierung 

von elektronischen Bauelementen und die steigenden Forderungen 

an die Qualitätssicherung und Wirtschaftlichkeit machen den Einsatz 

von schnellen, zuverlässigen und einfach einzurichtenden Prüfgeräten 

unumgänglich. Unser AOI überprüft ohne Geschwindigkeitseinbuße, oft 

in die Prozesskette integriert, zu 100 Prozent jedes Produkt, zum Bei-

spiel eine elektronische Baugruppe“, beschreibt Geschäftsführer Klaus 

Franck das modus-System. 

n Der Diplom-Ingenieur beschäftigt sich bereits seit 1987 mit AOI und 

arbeitet – gemeinsam mit eigenen Software-Experten, anderen Ap-

plikationsingenieuren aus der Region und auch Hochschulen – im 

individuellen Testanlagenbau ständig an der Weiterentwicklung des Pro-

duktes. 1998 wurde das erste Scannersystem vorgestellt. Bereits 2000, 

dem Gründungsjahr der modus high-tech electronics GmbH, gewann 

das Unternehmen den 1. Preis beim Existenzgründungswettbewerb 

der Technologiezentrale NRW. Drei Jahre später waren 20 Mitarbeiter 

im Team und bereits über 100 Systeme im Einsatz. 

n 1200dpi Scannerauflösung, System-Kalibrierung zur flexible-

ren Liniennutzung, Scannersystem mit Farbkalibriervorlage und 

automatischem RGB Level-Angleich auf Mehrfachsystemeinsatz, 

der Einsatz eines speziellen Linsensystems zur parallaxenfreie 

Bilddarstellung mit 1200dpi, Lackkontrolle auf Leiterkarten – um 

nur einige Entwicklungs-Meilensteine zu nennen – machen das anfäng-

liche Nischenprodukt zum inzwischen europäischen Marktführer im 

Bereich der Scanner-AOIs. Aktuell sind weit über 1400 Systeme im 

Einsatz. Klaus Franck: „Im Grunde ist das modus-AOI ein Kernprodukt, 

das alle Anforderungen erfüllen kann. Unsere Kunden wählen ihre Prüf-

Schwerpunkte aus.“

n Ein Highlight ist unter anderem die Entwicklung des „inline“ THT 

(PTH), einem Inspektionsmodul mit integrierter Rückführung für 

Selektiv – und Lötwellenanlagen: „Auf Basis unseres S3-Scanners 

wurde dieses System für Über- und Unterflurinspektion ausgelegt“, 

erläutert Franck. 

n Zum Kundenkreis gehören hauptsächlich die Automatisierungs- und 

Automobilzulieferindustrie – modus ist zum Beispiel Alleinlieferant 

für Tesla -, Elektronikfertiger für Industrie- und Consumer-Pro-

dukte sowie Spezialisten für Kleinserien mit Höchstforderungen an 

die Produktionsqualität und Produktzuverlässigkeit. Von Willich aus 

werden Kunden in ganz Deutschland, West- und Osteuropa sowie mit 

weiteren externen Vertriebspartnern in Asien, Nord-, Mittel- und Süd-

amerika betreut. Für den weltweiten Erfolg zeichnet Gerald Landt ver-

antwortlich, der mit seinem technischen und vor allem kaufmännischen 

Know-how seit 2010 für das Auslandsgeschäft zuständig ist.

n Klaus Franck, Gerald Landt und die modus-Mitstreiter forschen weiter. 

Aktuell laufen Tests im Bereich Brennstoffzelle. Der ungebrochene 

Pioniergeist des Unternehmens wurde im vergangenen Jahr übrigens 

gebührend belohnt: mit dem GLOBAL Technology Award 2019.

modus high-tech electronics – Pioniere der Scan-AOI-Systeme

In 20 Jahren vom Nischenprodukt zum europäischen Marktführer

modus high-tech electronics GmbH

Karl-Arnold-Str. 6

D-47877 Willich

T. +49 (0) 2154 89 590-0

info@modus-hightech.de

www.modus-hightech.de

WIR: Sie und Ihre Kollegen aus der Wirtschaftsförderung sind es 

gewohnt, in ständigem persönlichen Kontakt mit den Willicher 

Unternehmern zu stehen. Wie haben Sie diesen Austausch in der 

Corona-Zeit gestaltet?

Christian Hehnen: Uns lag und liegt die persönliche Betreuung der 

Willicher Unternehmer natürlich immer am Herzen. Regelmäßige 

Telefonate und Firmenbesuche gehören für uns alle zum Berufsall-

tag. Unmittelbar nach Beginn der Pandemie und dem Beginn des 

Lock-Down war uns schnell klar, dass dieser Kontakt jetzt wichtiger 

denn je ist. Es gab auch schnell eine Vielzahl von Telefonaten mit 

Unternehmern, die Fragen zu wirtschaftlichen Hilfen oder ord-

nungsrechtlichen Problemen hatten oder denen wir zum Beispiel 

bei Visa-Problemen für ausländische Mitarbeiter helfen konnten. Es 

waren viele individuelle Hilfestellungen gefragt oder die Vermittlung 

zu relevanten Stellen, die weiterhelfen konnten. Außerdem haben wir 

uns bemüht, die Firmen von unserer Seite aus zu kontaktieren.

WIR: Wie sahen diese Hilfestellungen konkret aus?

Christian Hehnen: Wir haben viele Informationen für viele Bereiche 

recherchiert und gesammelt. So ging es zum Beispiel um wirtschaft-

liche Hilfen in Form von Zuschüssen des Bundes oder Landes NRW, 

Kreditprogrammen und Beteiligungskapital verschiedener För-

derbanken – aber auch um Steuer-Erleichterungen von Bund und 

Land und nicht zuletzt von Seiten der Stadt Willich. Informationen 

zu arbeitsrechtlichen Hilfen waren gefragt, Stichwort „Kurzarbeit“, 

oder Hilfen laut Infektionsschutzgesetz bei Untersagung der Ge-

schäftstätigkeit. Wir haben uns mit Unterstützungsmaßnahmen für 

Familien und Alleinerziehende beschäftigt, und wir haben uns mit 

Unterstützungsmaßnahmen für einzelne Branchen beschäftigt, zum 

Beispiel für den Handel, das Taxi-Gewerbe, Start-Up-Unternehmen 

und viele mehr.

WIR: Sind diese Informationen allgemein zugänglich?

Christian Hehnen: Die Informationssammlung ist auf der Homepage 

der Stadt Willich veröffentlicht und wird laufend ergänzt und aktu-

alisiert: https://www.stadt-willich.de/de/wirtschaftundverkehr/

corona-hilfen/.

WIR: Welche Hilfestellungen konnten Sie direkt vor Ort geben?

Christian Hehnen: Gemeinsam mit dem städtischen City-Manage-

ment haben wir durch Corona bedingte neue Services in Handel und 

Gastronomie veröffentlicht. Dazu gehörten zum Beispiel die schnell 

entstehenden Angebote von Lieferservice und Take-Away in der 

Gastronomie oder neue Bestell- und Liefermöglichkeiten im Einzel-

handel. Außerdem bieten wir der Willicher Gastronomie an, ihre Mit-

tagstisch-Angebote kostenlos auf der Homepage des WIR-MAGAZINS 

zu veröffentlichen https://wir-willich.de/willicher-mittagstisch/. 

Die Infos dazu finden sich auch in dieser Ausgabe.

WIR: Wie schätzen Sie die Lage der Willicher Unternehmen allge-

mein ein? Wie sieht die Zukunft aus?

Christian Hehnen: Abgesehen von den besonders stark betroffenen 

Branchen – zum Beispiel Einzelhandel, Gastronomie oder auch Ver-

anstaltungstechnik – herrscht bei den Willicher Unternehmen nach 

unseren Erfahrungen verhaltener Optimismus. Überwiegend hat sich 

die Lage normalisiert, HomeOffice ist kein Muss mehr, Lieferketten 

funktionieren wieder. Von unserer Seite sind wieder Firmenbesuche 

möglich, und wir haben Anfang September endlich wieder eine Ver-

anstaltung für Unternehmer durchführen können, wenn natürlich 

auch mit Corona-Auflagen. Wir sind – gemeinsam mit vielen Willicher 

Unternehmen – zuversichtlich, dass unsere Wirtschaft es schaffen 

wird.

WIR: Vielen Dank für das Gespräch.

5 Fragen an ...

… Christian Hehnen, Leiter der Willicher 
Wirtschaftsförderung

Foto: Stadt Willich

Foto: LWS/WIR
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Serviceklingeln für Geschäfte und Gastronomie
Zu seinem zehnten Geburtstag hat der Verein „Anrath1tausend“ das 

Projekt „Willich barrierefrei“ gestartet. Angeschafft wurden Ser-

viceklingeln und an Ladenlokale, Praxen und Restaurants verteilt. 

Begonnen wurde in Anrath, dann geht es in die übrigen Stadtteile. 

Im nächsten Jahr sollen mobile Rampen angeschafft werden, um 

Rollstuhlfahrern und Gehbehinderten das Einkaufen zu erleichtern. 

Firmen, die die Anschaffung sponsern möchten, sind willkommen. 

Projektpartner ist „Viersen für Alle“ von der Lebenshilfe Viersen 

e.V.

steht bei Heinrich Stevens, der den Wagen 

auch mit Wasser ausrüstet. Von dort geht die 

„ G i e ß k u t -

sche“, wie 

der Werbering 

sein neues 

Fahrzeug liebevoll nennt, auf Tour. Ein 

ehemaliger Gärtner, der bereits in Rente 

ist, übernimmt die Fahrten nach einem 

genauen Plan. 

Auch die Bäume rund um den Markt-

platz sind den Werberingmitgliedern 

wichtig. In einer gemeinsamen Aktion 

versorgten Sascha Kain, Lucas 

Stevens, Heinrich Stevens und Janina 

Pernsot die Bäume rund um die Anrather 

Pfarrkirche St. Johannes Baptist mit 

Wassersäcken. Gleich 14 Stück hatten 

sie über die entsprechende kostenfreie 

Aktion der Stadt Willich geordert. 

Bei allen Aktionen ist der Werbering-

Vorstand auf die Unterstützung der 

Mitglieder und Bürger angewiesen: um die Fußgängerzone attraktiver 

zu machen und ein gepflegtes Ambiente zu erzeugen. Generell denkt der 

Werberingvorstand, dass es nur gemeinsam nach vorne gehen, will man 

den Ortskern und die noch bestehende Einzelhandelsvielfalt in Anrath 

erhalten. „Wir stehen daher auch Bürgern und Unternehmen, die sich 

einbringen möchten, eine Idee haben und etwas Umsetzen möchten, zur 

Seite. Man kann uns jederzeit ansprechen“, betont Vorstandsmitglied 

Sascha Kain.

„Dies & Das“ – Geschenke und Deko 
ist zum Markt umgezogen

Nach gut einem Jahr an der Kreuzstraße ist Stephanie Brock in neue 

Räumlichkeiten am Markt 1 umgezogen: Auf rund 90 Quadratmetern 

präsentiert „Dies & Das“ Geschenk- und Dekoartikel für Drinnen und 

Anrather Werbering brachte City zum Blühen
Für bunt bepflanzte Blumenbeete in der Anrather Fußgängerzone 

hat der Anrather Werbering in diesem Sommer gesorgt: Rund 1500 

Euro wurden investiert, um die gemauerten Kästen durch die Anrather 

Gärtnerei Grütters bepflanzen lassen, darunter auch besonders viele 

insektenfreundliche Exemplare. Dazu wurde eigens ein „Gießwagen“ 

entwickelt: ein grüner Bollerwagen samt elektrischer Pumpe, Schlauch 

und Gießbrause, der 250 Liter Wasser transportieren kann. 

Vor dem Hintergrund, dass aufgrund der Corona Pandemie kein Brun-

nenfest veranstaltet werden konnte, entschied sich der Werbering, Geld 

in die Hand zu nehmen und ging an den Bau des Gießwagens. Der Prototyp 

Foto: Privat

Draußen wie zum Beispiel Vogelvillen, Wind-

lichter, Vasen, Fußmatten, kleine Möbel, 

Raumdüfte und zahlreiche andere Dekoarti-

kel und Geschenkideen für jedes Alter. 

Im Sortiment sind viele 

handgefertigte Sachen und 

Unikate wie die so genannten „Koordinatenkissen“, 

die auf Wunsch mit den Koordinaten der eigenen 

Adresse bedruckt 

werden. Besonderen Wert legt Steffi Brock auf nachhaltige Produkte vor 

allem Made in Germany, auch um sie in der Corona-Zeit zu unterstüt-

zen. Außerdem bietet sie Produkte an, die in Behindertenwerkstätten 

entstanden sind. Das Angebot wird regelmäßig mit Messe-Neuheiten 

ergänzt. Geöffnet ist „Dies & Das“ montags bis freitags von 10 bis 12.30 

und 15 bis 18 Uhr sowie samstags von 10 bis 13 Uhr.

City Live
Impressionen

Foto: LWS/WIR

Foto: Privat

Foto: Privat

Foto: Privat
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Fläche von rund 3000 Quadratmetern: Neben konventionellen Themen 

wie Messe- und Sonderbau – hier spielt zeitgemäß vor allem „Nachhal-

tigkeit“ eine zentrale Rolle – wurden vielfältige Szenarien und Konzepte 

wie Streaming-Lösungen, Vor- und Nachteile virtueller und realer 

Räume oder ihre hybride Kombination anhand eines voll ausgestatteten 

Studios, Digitalisierung und Kollaboration im Konferenzraum sowie 

interaktive Möglichkeiten der Produktinszenierung präsentiert. Viele 

der für den Messe- und Sonderbau eingesetzten Materialien sind in der Tat 

wiederverwertbar. www.mediaspectrum.de

„Open house“ bei Media Spectrum
Infotage zum Thema „Public Space Hygiene bei Live- und Corporate Events“

Regelmäßig besucht Willichs Bürgermeister Josef Heyes in seiner Rolle als 

„oberster und erster Wirtschaftsförderer der Stadt“ verschiedene Firmen 

im Stadtgebiet – selten jedoch war ein Besuch derart thematisch aktuell 

wie der jetzige: Heyes nutzte die Chance, die seitens der Firma „Media 

Spectrum“ an der Otto-Brenner-Straße in Münchheide geboten wurde, 

sich einen Überblick darüber zu verschaffen, dass es auch angesichts be-

sonderer und für viele Firmen wahrlich nicht leichter Zeiten möglich ist, 

Live- und Corporate Events mittels angepasster Sicherheits- und Hygi-

enekonzepte auch unter den aktuellen Bedingungen sicher durchzufüh-

ren – und dabei die so wichtige 

„Eventatmosphäre“ nicht zu 

verlieren. Hintergrund: Anfang 

September veranstaltete „Media 

Spectrum“ mit Geschäftsfüh-

rer Dirk Schmidt-Enzmann 

ein Open House, um genau 

diese Möglichkeiten aufzuzei-

gen. Das Unternehemn zeigte, 

was unter dem Gesichtspunkt 

„Public Space Hygiene“ trotz 

aller Einschränkungen auch 

derzeit konkret machbar ist: 

Themenschwerpunkte wie Be-

sucherleit- und Zählsysteme, 

kontaktlose Registrierungs-

möglichkeiten und digitale Lö-

sungen zur Maskenerkennung 

wurden nicht nur präsentiert, sondern eben konkret erlebbar vorgeführt. 

Hygiene und Sicherheit sind in diesen Zeiten sicher essentiell – auf der 

anderen Seite konnte sich Heyes aber eben auch einen Einblick in zukunfts-

weisende Möglichkeiten moderner Medientechnik (Heyes zeigte sich vor 

allem von meterhohen LED-Wänden in unterschiedlichsten Auflösungsva-

rianten beeindruckt) und wirklich kreativer Eventlösungen verschaffen. 

Ein Rundgang durch ein Stück Event-Präsentationszukunft auf einer 

Fotos: media spectrum

Richtfest am „Schmuckkästchen“ 

Umbau des Wasserwerks im Stahlwerk Becker geht Ende entgegen

Foto: Privat

Fotos: Stadt Willich

Es schien lange eine „Never-ending-story“ zu werden, nun 

geht es – um im Sprachduktus zu bleiben - sichtlich Richtung 

Happyend: Das  Wasserwerk im Stahlwerk Becker feierte 

Richtfest – wenn auch im größten Unwetter, sehr zum Leid-

wesen von Willichs Kämmerer Willy Kerbusch in seiner 

Funktion als Geschäftsführer der städtischen Grundstücks-

gesellschaft, die den Umbau betreibt.  

Nach der Sanierung soll das alte Gemäuer in neuem Glanz 

erstrahlen und neben Platz für Büroräume auch Platz für 

Veranstaltungen in einer „Empfangshalle“ bieten, weswe-

gen perspektivisch Mieter mit Sinn für Kunst und Kultur 

sehr passend wären. 

Der Clou des Gebäudes ist die Kombination von Altem und 

Neuem: „Historische Elemente“ wie Kessel und Treppenge-

länder werden restauriert und weitergenutzt, manches wie 

moderne Fensterrahmen werden material- und designtech-

nisch passend aus Stahl gefertigt.
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Kleine Maßnahmen, große Wirkung
Unternehmen ziehen Zwischenbilanz im Projekt Ökoprofit 

„Millennials – wir sind dann mal weg: Der Kampf um die Generati-

on Y“ war die nächste Folge der Veranstaltungsreihe „Out of the Box“ 

der Willicher Wirtschaftsförderung im Schloss Neersen überschrieben; 

Dr. Steffi Burkhart hatte eigentlich schon im März im Schloss referieren 

wollen, Corona macht dem so wie vielem einen Strich durch die Rechnung. 

Nun wurde die Veranstaltung unter allen 

nun mal herrschenden Schutzvorschrif-

ten nachgeholt, und rund 50 Zuhörer 

waren der Einladung der Willicher Wirt-

schaftsförderung in den entsprechend 

„abständig“ möblierten Ratssaal gefolgt.

Die promovierte Gesundheitspsycho-

login Burkhart arbeitet seit 2015 selbst-

ständig und macht sich als unabhängige 

Person für ihre Generation in Politik und 

Wirtschaft stark – und tritt dafür in der 

Öffentlichkeit ein: „Millennials haben 

keine Lobby in Deutschland, weil sie in der 

Minderheit sind und die Alten in der Mehr-

heit“ – eine ihrer Thesen, aufgrund derer 

sie zum Thema als Referentin geladen 

worden war: „Die Generation Y und Z 

sind die knappe Ressource am Arbeitsmarkt. Was müssen Betriebe 

tun, um junge Fachkräfte für sich zu gewinnen und sie auch langfristig an 

sich zu binden?“ eröffnete Willichs Wirtschaftsförderer Christian Hehnen 

den Abend, nach dem Bürgermeister Josef Heyes das Publikum begrüßte. 

In einem knapp einstündigen Vortrag referierte Burkhart dann aus ihrer 

Sicht die besondere Situation der Generationen Y – und lieferte Inhalte 

und Impulse dazu, wie Unternehmen ihren „Talentpool“ wieder auffüllen 

können. Zur Sprache kamen unter anderem vielfältigere Jobs und Ar-

beitszeitmodelle, zunehmende Freiheit als Grund für ein komplexeres 

Leben. Einige ihrer Kernthesen, die in der anschließenden Diskussion teil-

weise durchaus kontrovers aufgegriffen wurden: Führungskräfte verwech-

seln oft die Führung von Menschen mit technischem Management; wer als 

Vom Leben in der VUKA-Realität

Chef die Frage „Mögen Sie Menschen“ nicht mit „Ja“ beantworten könne, 

sitze in der falschen Position. Viele, die heute mit Ü50 auf einem Chefsessel 

sitzen, hätten Führen nie gelernt – und alte Herren, die sich zum Beispiel 

mit dem Thema Digitalisierung nicht mehr auseinandersetzen wollten, 

wirkten wie Bremsklötze. 

Das Leben in der „VUKA-Realität“ (volatil, unsicher, komplex, am-

bivalent), die unsere Zeit präge – als Brandbeschleuniger trete Digitali-

sierung und Künstliche Intelligenz hinzu - bilde eine neue Welt, die sich 

mit alten Lehrbuchtheorien und dem Modus der Erfahrung, aus dem viele 

agieren, nicht erklären lasse: es brauche neues Denken, neues Handeln. 

Und Millennials stünden, so Burkhart, für eine neue Denkweise: Sie hätten 

digital geprägtes, vernetztes und „kollaboratives Mindset, lebten neue 

Zickzack-Lebensläufe“ und hätten „die Deutungshoheit über die 

wichtigste Massentechnologie unserer Zeit, das Internet“.

Thesen, die anschließend eine teils kontroverse Debatte auslösten – zumal 

es manchem Zuhörer bei aller zugespitzt formulierten Zustandsbeschrei-

bung deutlich an konkreten Tipps zur Überwindung des Problems „knappe 

Ressource am Arbeitsmarkt“ gebrach. 

Unterschreiben kann man auf alle Fälle das spontane Fazit einer jungen 

Besucherin, aufgeschnappt am Schlossausgang: „Sie hat provoziert - und 

ich denke auch den ein oder anderen Impuls für Diskussionen gesetzt.“

Unterbruch 26 · 47877 Willich · 02154 - 5523
info@hpv-solar-gmbh.de · www.hpv-solar-gmbh.de 

Energie
für Ihr 
Unternehmen 
nutzen

PhotovoltaiksystemePhotovoltaiksysteme

n Im Oktober vergangenen Jahres ist die aktuelle Runde des Pro-

jekts Ökoprofit gestartet. Seither arbeiten zwölf Unternehmen aus 

dem Kreis Viersen an Ideen, wie sie die Umwelt schonen und gleich-

zeitig Betriebskosten sparen können. 

n Aus Willich nimmt die ROHM Semiconductor GmbH teil. Jetzt haben 

die Teilnehmer Zwischenbilanz gezogen – ihre Ergebnisse können sich 

sehen lassen. "Ökoprofit ist fester Teil des Klimaschutzkonzepts des 

Kreises Viersen. Doch der politische Wille allein reicht nicht. Damit eine 

Region nachhaltiger wird, braucht es die Unterstützungen aus der Un-

ternehmerschaft. Deshalb freuen wir uns umso mehr, dass das Projekt 

im Kreis so gut angenommen wird", sagt Andreas Budde, Technischer 

Dezernent des Kreises Viersen, zum Auftakt des virtuellen Treffens.

n Mit dabei sind Betriebe aus sechs Kommunen und mehreren un-

terschiedlichen Branchen. Von der Mischung an Perspektiven und 

Erfahrungswerten profitieren nicht nur alle Ökoprofit-Teilnehmer. Die 

gemeinsam mit den Beratungsagenturen B.A.U.M. und Wertsicht erar-

beiteten Ansätze kommen vor allem der Umwelt zugute. 

n Das wird an den Zwischenergebnissen deutlich: So reduziert das 

Logistikunternehmen Odlo seine Gewerbeabfälle um 90 Prozent – 

und erzielt mit dem Verkauf des Papiermülls zusätzlich rund 12.000 

Euro.  Mit dem Einsatz neuer Leuchtstoffröhren spart der Maschinen-

Stahlbaubetrieb Hans Hankmann im Vergleich zur alten Beleuchtung 

58 Prozent Energie ein. Und durch die Umstellung auf papierlose Rech-

nungen verbraucht das Niederrheinische Freilichtmuseum jährlich 

1500 Blätter weniger. 

n Das Anstoßen vieler kleiner Maßnahmen ist typisch für Ökoprofit, 

weiß Philipp Mihajlovic, Berater von B.A.U.M. Consult: "Wir machen 

die Teilnehmer auf die Punkte aufmerksam, an denen sie mit geringen 

Aufwand Geld und natürliche Ressourcen sparen können. Zusammen-

genommen machen diese Kleinigkeiten einen großen Unterschied." 

n Knapp 30 bereits umgesetzte Maß-

nahmen haben die zwölf Teilnehmer 

nun vorgestellt. Bis Jahresende werden 

weitere hinzukommen – so lange läuft 

die aktuelle Runde noch. Das Projekt 

schließt mit der Überreichung des eu-

ropaweit anerkannten Ökoprofit-Zerti-

fikats ab. 

n"Coronabedingt mussten wir den 

Projektablauf kurzfristig umplanen. 

Trotzdem konnten fast alle Workshops 

erfolgreich online stattfinden – auch 

dank des Engagements unserer Teilneh-

mer", resümiert Felix Schütte, Klima-

schutzmanager des Kreises Viersen.

n Ökoprofit gibt es in NRW seit 1999, seitdem sind 1.700 Betriebe 

ausgezeichnet und 250.000 Tonnen Kohlendioxid eingespart worden. 

Für den Kreis Viersen ist es die zweite Projektrunde. An der Premiere 

beteiligten sich 2016/17 ebenfalls zwölf Betriebe und Einrichtungen. 

www.kreis-viersen.de/  www.oekoprofit-nrw.de

Veranstaltungsreihe „Out of the Box“ der Willicher Wirtschaftsförderung

Fotos: LWS/WIR
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Fördergelder für Ausbildungs-
betriebe im Krisenmodus
Außergewöhnliche Zeiten erfordern außergewöhnliche Maßnahmen. Das 

gilt auch für das Thema Ausbildung in Zeiten, in denen die Unterneh-

men unter den wirtschaftlichen Folgen der Corona-Pandemie leiden. Es 

besteht ein erhebliches Bundesinteresse daran, Ausbildungsplätze auch 

in der Krise zu schützen und das bisherige Ausbildungsniveau aufrecht 

zu erhalten, begonnene Berufsausbildungen fortzuführen und neue 

Ausbildungskapazitäten zu schaffen, um jungen Menschen eine sichere 

Zukunftsperspektive zu geben. Denn eine gute Berufsausbildung ist nach 

wie vor der wichtigste Baustein für den Start in ein erfolgreiches Berufsle-

ben. Ausbildungsbetriebe gefährden bei rückläufiger Ausbildungsaktivität 

zudem ihren eigenen Fachkräftenachwuchs. Die Bundesregierung hat 

deshalb ein millionen-schweres Förderprogramm aufgelegt: „Ausbildungs-

plätze sichern“. Es unterstützt und bestärkt Unternehmen auch in dieser 

Zeit die Ausbildung junger Menschen voranzutreiben. Aber was steckt 

hinter diesem Programm? Wer kann die Leistungen in Anspruch nehmen? 

An wen wende ich mich, wenn ich die Förderung beantra-gen möchte?

Wer ist grundsätzlich antragsberechtigt?
Antragsberechtigt sind kleine und mittlere Unternehmen mit bis zu 249 Be-

schäftigten, die eine Berufsausbildung in anerkannten Ausbildungsberu-

fen oder in den bundes- und landesrechtlich geregelten praxisintegrierten 

Ausbildungen im Ge-sundheits- und Sozialwesen durchführen. Großunter-

nehmen können nicht gefördert werden.

Ausbildungsprämie bei Erhalt des Ausbildungsniveaus
Die Ausbildungsprämie in Höhe von 2.000 Euro je Ausbildungsvertrag mit 

Beginn frühestens zum 01.08.2020 kann gezahlt werden, wenn der Betrieb 

in erheblichem Umfang von COVID-19-Krise betroffen ist (ein Monat Kurz-

arbeit oder 60 Prozent Umsatzeinbruch im April/Mai 2020) und das Aus-

bildungsniveau im Vergleich zu den Vorjahren nicht verringert wird. Die 

Auszahlung wird nach erfolgreicher Probezeit vorgenommen.

Ausbildungsprämie plus bei Erhöhung des Ausbildungsniveaus
Die Ausbildungsprämie plus in Höhe von 3.000 Euro für jeden zusätzlichen 

Ausbil-dungsvertrag ab dem 01.08.2020 oder später kann geleistet werden, 

wenn der Be-trieb in erheblichem Umfang von COVID-19-Krise betroffen ist 

(1 Monat Kurzarbeit oder 60 Prozent Umsatzeinbruch im April/Mai 2020) 

und das Ausbildungsniveau gegenüber Vorjahren erhöht wird. Die Auszah-

lung erfolgt nach erfolgreicher Probe-zeit.

Förderung bei Vermeidung von Kurzarbeit während der Ausbildung
75 Prozent der Brutto-Ausbildungsvergütung können befristet bis 

31.12.2020 übernommen werden, wenn der gesamte Betrieb Kurzarbeit mit 

mind. 50 % Arbeitsausfall verzeichnet, die Ausbildungsaktivitäten aber 

Arbeitgeber-Service der Agentur für Arbeit

trotzdem fortsetzt (Kein Antrag auf Kurzarbeiter-

geld für Azubis und Ausbilder).

Übernahmeprämie
Hier ist auf Zeiten bis 30.06.2021 befristet eine Förderung durch eine 

Übernahmeprämie in Höhe von 3000 Euro möglich, wenn ein kleines 

oder mittelständisches Unternehmen einen Auszubildendem aus einem 

anderen Unternehmen mit bis zu 249 Beschäftigten übernimmt, welches 

pandemiebedingt bis 31. Dezember 2020 Insolvenz angemeldet hat.

Die Anträge sowie viele Informationen und Begleitmateri-
al finden Ausbildungsbetriebe auf www.arbeitsagentur.de 
unter dem Navigationspunkt Unternehmen. 
Telefonische Beratung seitens der Agentur für Arbeit erhal-
ten Betriebe unter der kostenfreien Servicenummer 0800 
4 5555 20.

www.arbeitsagentur.de

KU LT U R S P O N S O R I N G

Weltwirtschaft
trifft

Feldwirtschaft
Warum siedeln sich große Unternehmen aus aller Welt – und ganz 
 besonders aus Asien – so gerne bei uns im kleinen Willich an?  Weil 
wir uns bis in die Stadtspitze hinein persönlich um die Anliegen unserer 
Unternehmen kümmern;  weil  es nur einen Katzensprung ist bis zum 
Flughafen Düsseldorf; weil wir schön im Grünen liegen, aber auch 
schön zentral im Städtedreieck Düsseldorf-Krefeld-Mönchengladbach; 
weil wir Gebühren und Steuern günstig halten und  ordentlich in die 
Infrastruktur investieren.

Willich – Anrath – Neersen – SchiefbahnHerzlich willkommen in Willich: stadt-willich.de/wirtschaft
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Sonntag, 11. Oktober, 15 Uhr, Motte im Schloss Neersen:

Kindertheater Blaues Haus, Krefeld: Lunas Traumreise

Ein Figuren- und Schattenspiel über das leidige Thema Zu-Bett-Gehen und 

über die faszinierende Welt der Träume.

Donnerstag, 22. Oktober, 15 Uhr, Motte im Schloss Neersen:

Kindertheater Mario, Duisburg: Der kleine Rabe Socke – Alles erlaubt?

Figurentheater um einen kleinen Raben, der aus Futterneid ganz eigenwil-

lige Tischmanieren erfindet.

Freitag, 6. November, 20 Uhr, Motte im Schloss Neersen:

Kalle Pohl: Offen und ehrlich – VON ALLEM DAS BESTE

„Ein BEST-OF-Programm von Kalle Pohl. Sein Abschied 

von der Kabarettbühne!“ Das Schöne am zeitlosen 

neuen Programm: die komischen Highlights aus vorhe-

rigen Programmen, die neuen Gags und Sketche, die 

aberwitzigen Dialoge mit Vetter Hein Spack und Tante 

Mimi, die ergreifenden Schangsongs zum Akkordeon, 

noch’n Gedicht, zeitgemäß knatternde Stand-up-

Comedy und zeitloses Kabarett – eben von allem das 

Beste. Präsentiert von einem zeitlosen Komödianten, 

dem das Theater immer weniger Zeit lässt für seinen 

solistischen Sprachwitz.

15. November – 6. Dezember, Galerie Schloss Neersen, Eröffnung 

15. November, 11 Uhr. Friederike Hinz: Malerische Installation

Friederike Hinz setzt sich seit 2002 mit dem Thema „Wahrnehmung“ und der 

„Ästhetik des Verschwindens“ auseinander. Zum Beispiel können Wildtiere 

wie der Hase die Farbe Rot nicht wahrnehmen. Auf dem Feld hat Friederike 

Hinz deshalb einen Hochsitz mit verkehrsroter Farbe bemalt, welche den Ha-

sen aber nicht vor dem Jäger warnt, sondern im Gegenteil den Hochsitz für 

den Hasen unsichtbar macht. Zwei Jahre lang hat die Künstlerin das Objekt 

im Wandel der Jahreszeiten fotografisch do-

kumentiert. In der Serie „Feldversuch“ fragt 

sie sich, wie eine Landschaft ohne die Far-

be Rot aussehen könnte, und hat Malereien 

hergestellt, in denen sie alle erdenklichen 

Pigmentkombinationen ohne Rot verwendet. 

Der europäische Wildhase kann zwar kein Rot 

sehen, verfügt aber über einen Blickwinkel 

von 360 Grad: also einen permanenten Rund-

umblick. Um dieses Phänomen nachzuempfinden, entwickelte Friederike 

Hinz eine begehbare Installation aus großformatigen Gemälden.

Samstag 5. Dezember, 20 Uhr, Jakob-Frantzen-Halle: BRINGS

Die von den Brüdern Peter und Stephan Brings gegründete Band hat in den 

zwei zurückliegenden Jahrzehnten schon so ziemlich alle Hochs und Tiefs 

erlebt, die man als Musiker erleben kann. Ende der 1990er hatte die Band 

ihre besten Jahre 

schon vermeintlich 

hinter sich. Dann 

gelang ihnen im 

Jahr 2000 mit „Su-

perjeilezick“ das, 

was man gut und 

gerne als Sechser 

im Lotto bezeich-

nen kann. Diese 

zündende Power-

polka ist mit jedem Jahr bekannter geworden und gehört mittlerweile weit 

über den Karneval hinaus zu den populärsten Songs Kölscher Mundart über-

haupt. Dank „Superjeilezick“ öffneten sich für Brings Tür und Tor in der när-

rischen Hochburg Köln. Für die Band begann eine neue Zeitrechnung samt 

einem rundum gelungenen Imagewandel. Dann ging es eigentlich Schlag auf 

Schlag. Kaum eine Karnevalssession in den letzten Jahren ist ohne einen 

neuen Stimmungshit von Brings ins Land gezogen. Dabei verstehen sie es 

aufs Beste, Zigeunermelodien, Polkas und anderen folkloristischen Zünd-

stoffff nahtlos in ihre eigenen Songs einzubauen und mit der Wucht von 

Rockmusik zu verstärken.

Freitag, 11. Dezember, 19 Uhr, Motte im Schloss Neersen:

Quichotte: Poetry Slam

Quichotte ist Autor, Stand-up Künstler, Slam Poet 

und Rapper aus Köln. Aufgewachsen am Rande 

der Rheinmetropole entdeckte er früh die Lie-

be zum gesprochenen und geschriebenen Wort 

und begann mit 14 Jahren die ersten Rapsongs 

aufzunehmen. Während des Studiums fand Qui-

chotte den Weg auf die Poetry Slam-Bühne und 

entdeckte später auch die Kunstform der Stand-

up Comedy für sich. Quichotte ist ein Auftreter. In 

regelmäßigen Abständen fallen dem Kölner auf der Bühne Sätze in geschlif-

fenem Indogermanisch aus dem Hals, die überwiegend lustig gemeint sind. 

Klassische Stand-up Comedy trifft dabei auf Freestylerap, humoristische 

Literatur und gesungene oder gesagte Lyrik. Schüler der Robert-Schuman-

Europaschule werden im Rahmen eines kurzen Vorprogramms den Abend 

mitgestalten.

Donnerstag, 17. Dezember, 15 Uhr, Motte im 

Schloss Neersen: Figurentheater Hille Puppille: 

„Morgen kommt der Weihnachtshahn …“

Die Verbindung aus witzigen Dialogen, klas-

sischer Musik und sehr ansprechenden Figuren 

bietet Gelegenheit, sich den Sinn des Weih-

nachtsfestes auf eine leichte Art und Weise 

noch einmal vor Augen zu führen
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